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Di » „Nachrichten" erscheinen

tSglich mitZ Ausnahme der

« onn- und Feiertage , ' /. jähr¬

licher Abonnementspreis 1 Mk.

- 8 Psg - resp . 1 Mark 65 Pfg.

_ _ Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

Expedition Peterstraße
Nr . 5.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 16 Pfg . — Ausländische

soPfg-

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬

horst : I . Töbelmann . Bremen:

Herren E .Schlotte u. W.Scheller.

für Stadt and Land.
Zeitschrift für »ldesümrgischeGemeiKde - m»b LandeS -Jntereffe«. _

41 Menbilra , Sonnabend, dm 18 . Februar 1893. XXVII . Jahrgang.

zwrt
* WrMagr.

Oldenburg , 18 . Februar.
Die großen Redeschlachten, welche in de» letzten Sitzungen

des Reichstages und preußische« Abgeordnetenhauses ge¬
schlagen wurden, galten der deutsche» Landwirtschaft.
Mit großem Geschick und noch mehr Energie habe» die
Führer der landwirtschaftliche» Bewegung gegen den
Abschluß eines Handelsvertrags zwischen dem deutschen Reiche
und Rußland ihre Fachgenoffen in die Agitation hineinzu-
ziehe «' gewußt, und so ist denn in der That, wie allgemein
konstatiert worden ist, eine Demonstratio » veranlaßt worden,
wie Je selten im politischen Leben sich geltend macht.
Der agrarische Sturmlaus gegen den deutsch -russischen Han¬
delsvertrag ist mit aller Wucht unternommen worden, und
o" « infolge der gewaltigen Bewegung unter de» Mitgliedern
d«r Landwirtschaft ist die Streitfrage um den russischen Ver-
k " »ermaßen in den Vordergrund des Tagesintereffes ge-
rüü worden, daß augenblicklich selbst die Verhandlungen der
M- >. ärkommission, die bisher mit so lebhaftem Interesse ver-

lwurden , davor zurück weichen müssen . Im Reichstage,
2, er Gras Caprivi persönlich seine Wirtschaftspolitik ver-

. F wie im preuß . Abgeordnetenhause, wo die preußische
^ Mregierung durch den Ministerpräsidenten Grafen Eulen-

4 vertreten wurde , gelangte die Lage der Landwirtschaft
Mhrlich zur Besprechung. Daß es momentan mit den

Aschen Landwirten nicht zum Besten steht , wurde allgemein
. . .erkannt, aber über die Ursachen dieses Zustandes, wie über
dis Heilmittel gingen die Ansichten erheblich auseinander.
Die Vertreter der Regierungen gaben nicht zu , daß, wie von
seiten der Landwirtschaft behauptet war , dis allgemeine Po¬
litik die Interessen der Landwirtschaft vernachlässige; sie sahen
als Hauptgründe für den Rückgang der landwirtschaftlichen
Betriebe vielmehr die ungünstigen Zeitverhältniffe an, die in
alle« Staaten gleichmäßig zu wünschen übrig ließen. Die
konservativen Abgeordneten richteten ihre Hauptausstellungen
gegen die neuen Handelsverträge und protestierte» deshalb
auf das lebhafteste gegen einen russischen Vertrag , von dem
ei« erneutes Sinken der Getreidepreise befürchtet wird. Ob
es nun wirklich zur Vorlage eines deutsch -russischen Handels¬
vertrages an den Reichstag kommen wird (denn nur dieser
hat sich natürlich damit zu befassen ), bleibt abzuwarten.
Vorläufig hat erst das deutsche Reich nach Petersburg seine
Forderungen gerichtet und es scheint eben nicht, als ob die
Herren Moskowiter geneigt wäre«, leichten Herzens darauf
einzugehen. Die Erörterungen in den Berliner Parla¬
mente« , an welche sich nun noch heute die große Fach¬
versammlung des Bundes der Landwirte anschließt, waren
stellenweise recht scharf. Im Reichstag wurden gestern
die Auseinandersetzungen über de» russischen Vertrag noch
fortgesetzt, « ährend sie im Abgeordnetenhause be¬
reits am Donnerstag beendet waren . Von den Rednern der
Konservativen «ahm in dieser Sitzung Graf Limburg-
Stirum die schroffste Stellung ein ; er erklärte, daß man
die Angelegenheit im Abgeordneteuhause zur Sprache gebracht
habe, weil ma « zur Reichsregierung kein volles
Vertrauen mehr habe, und führte u . a . auS : „Die
agrarische Bewegung tritt allerdings mit einer Plötzlichkeit
hervor , die uns überrascht. Die Unterscheidungen zwischen
den Interessen der kleinen und großen Landwirtschaft halten
nicht mehr Stich . Wir habe « früher der Politik der
Regierung in großen Zügen zugsstimmt , jetzt ist
das zu unserem Bedauern nicht mehr der Fall.
(Hört ! hört !) Es wäre «ach unserer Ueberzeugung ein
besserer Vertrag zu erreichen gewesen , als er mit Oesterreich
geschlossen ist. Es ist auch unrichtig , zu sagen, daß der
Zollunterschted unerheblich sei . Für den Konsumenten ist
dieser Zoll unerheblich, für den Produzenten ist er erheblich.
Auch ist es unrichtig, wenn mau freihändlerifcheUnterhändler
zum Abschluß von Verträge « verwendet, nachdem man Schutz¬
zölle eingeführt hatte . Daher kam es, daß der österreichische
Handelsvertrag der Landwirtschaft schadete und der Industrie
nichts nützte . Die Notwendigkeit guter politischerBeziehungen
zu Rußland erkenne ich an ; aber die Handelsbeziehungen
haben damit nichts zu thun . Wir hoffen, daß die Politik
der Reichsreglerung eine Richtung einschlagen wird, die es
«nS möglich macht, ihr hier im Reichstage zuzustimmen." —
DaS ist eine Sprache, so hart und schroff , wie man sie gerade
Sei den Konservative« bisher der Regierung gegenüber
gar nicht gewohnt war . Am Schluß der DonnerStagsfitzung
wurde endlich nach langem und oft recht heftigem Redekampfe
der Antrag Dziembowski und Genossen in namentlicher Ab¬

stimmung mit 313 gegen 28 Stimmen angenommen, wo¬
nach die Petition des landwirtschaftlichen Centraloereins zu
Halle der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen wird
mit dem Zusatzantrage des Abg. v . Eyner« : Gleichzeitig die
Regierung aufzufordern, vor und bei Abschluß von Handels¬
verträgen sich mit den Interessenten und Sachverständige»
der Landwirtschaft und Industrie ausreichend in Beziehung
zu setzen.

Im Reichstage ist gestern, wie schon bemerkt, (das
Abgeordnetenhaus tagte gestern nicht), der große agrarische
Redekampf fortgesetzt worden; man hat die im Abgeordneten¬
hause gefallenen Aeßerungen einer scharfenKritik unterzogen.
Große Bewegung rief es hervor, als Graf Caprivi mit
heftigem Unwillen erklärte, daß ma« aus den Angriffen gegen
die Reichsregierung in den letzten Tagen schließen müsse , als
beabsichtigten die Herren gar den Sturz der Reichsregierung
herbeizuführen. Der Reichskanzler sagte u . a . :

„Ich muß mich noch einmal aussprechen über diese Debatten,

welche eine ungewöhnliche Tragweite genommen haben , nicht sowohl

wegen ihres Inhalts , sondern wegen der begleitenden Umstände.

ES ist auffallend , daß im Abgeordnetenhause und hier diese Debatten

hervorgerufen sind, während morgen eine Versammlung stattfindet,

welche ganz aus Landwirten besteht. Besonders auffallend ist auch

der Ton , die Schärfe der Worte , die sich gegen Regierung und Be¬

amte richteten . Das legt für mich die Frage nahe , wohin soll daS

führen ? Ich danke Graf Kanitz , daß er Vertrauen zu mir

hat , andernfalls sind so starke Beweise deS Mißtrauens

kondensiert inden letztenTagen zusammengetragen,daß
es scheint , als wolle ein Teil der Herren dir Reichs¬

reg irung nicht nur angreiken , sonder » vielleicht gar

stürzen. ( Bewegung .) Der russische Handelsvertrag war nicht

Objekt der Verhandlungen , konnte es auch Nichtsein , denn er ist noch

ein Embryo . Die Bewegung im Lande und in beiden Häusern geht

sehr tief , heute noch sagte mir ein Herr : Sie glauben nicht, wie

tief sie geht . Ich nehme sie auch sehr ernst und ich muß diesen Ernst

hier noch einmal zum Ausdruck bringen . Alles , waS hier gesagt ist,

ist zusammengedrängt in die Klage über Notlage der Landwirtschaft.

Schon im vorigen Jahre habe ich es aber ausgesprochen , welchen

Wert die Regierung auf die Lage der Landwirtschaft legt . Dennoch

hören die Klagen nicht auf . Ich habe sogar gesagt, welchen Wert

ich auf die Erhaltung der alten Geschlechter lege. Alles , was für

die Landwirtschaft geschehen kann, geschieht. Man wirft uns immer

wieder vor , daß wir den Bimetallismus nicht einführen . Welches

Mittel dazu steht uns England gegenüber zu Gebote ? Können wir

den Weltmarkt abschaffen ? Kann ich ferner die arbeitenden Klaffen

zwingen , da zu arbeiten , wo sie nicht arbeiten wollen ? Sie sagen,

die Regierung ist dazu da . Dem gegenüber sage ich r Wenn Abhilfe

möglich ist, werden intelligente Landwirte sich finden, entsprechende

Vorschläge zu machen . Die bisherigen Vorschläge sind zum Teil

problematisch , zum Teil unausführbar . Nur zwei praktische Vorschläge
sind von Ihnen gemacht : erstens Landwirtschaftskammern , zweitens

bimetallistische Enquete . Ich bin konservativ , was man wirklich
darunter versteht . Heute ist freilich eine Richtung aufgekommen,
welche die alten Grundsätze verläßt . Ich bin kein Agrarier , aber ich
weiß , wie viel an der Erhaltung der Landwirtschaft und auch der
alten Familien gelegen ist, jeder Besitzwechsel ist unglücklich. Abg.
v . Kardorff hat gemeint , eS wäre gut , wenn jeder Minister auch
Landwirt sei. Ich glaube , eins kann man nur sein, und da im Staat

alle zu ihrem Rechte kommen müssen, ist es besser, wenn der leitende

Staatsmann nur Minister ist. Wenn ich die Ueberzeugung

hätte , daß dadurch, daß ich diese- Amt aufgebe , ich Deutschland nach
einer oder der anderen Seite einen Nutzen schaffe, so würde keine

Stunde vergehen , bis ich Sr . Majestät mein Abschiedsgesuch ein-

gereicht hätte . Die Bürde des Amtes , die mir aufgelegt

ist , ist so schwer , daß ich den Tag , an dem sie mir abge¬

nommen wird , segnen werde. Aber ich werde den Schritt

nicht thun, sondern ich werde auf der Stelle verharren , in alt¬

preußischer Pflichttreue und werde meine verfluchte Pflicht und

Schuldigkeit zu thun suchen, nicht in meinem Interesse , sondern im

Interesse von Kaiser und Reich. Ich bin der Ueberzeugung , daß

wir sehr schweren Zeiten entgegengehen , daß Festigkeit

der Regierung die erste Anforderung ist, die im Interesse Deutsch¬

lands zu stellen ist . (Beifall links .) Jeder Wechsel in den Personen

ist sie zu erschüttern geeignet . Also werde ich auSharren . Ich wünsche

aber dringend , daß die Herren , die agrarische Interessen vertreten,

reiflich erwägen , ob ihre Wünsche mit den StaatSinterefsen
dauernd zu vereinigen find. Nicht auf den Einzelnen kommt eS an,
was ist ein Mann über Bord , wenn nur das Schiff weitergeht , um

daS Schiff handelt eS sich , auf dem die deutsche Flagge weht ."

DaS war ein harter Strauß , er ist aber zugleich inter¬
essant wegen der jetzigen Stellung der Konservativen zur
Regierung gegen früher . Die konservativen Abgeordneten
Graf Mirbach und Staudy verteidigten nach der Rede
Caprivi's noch ihre Partei, während der freisinnige Abge¬

ordneteRickert für die Politik der Reichskanzlers eintrat.
Er empfahl dem Reichskanzler die Weiterverfolgung einer
volkstümlichen Politik , so werde er dem Ansturm, der von
der agrarischen Seite komme , mit Leichtigkeit zu trotzen
vermögen. Damit war die Debatte dieser denkwürdigen
Sitzung beendet.

Unsere in obigem ausgesprochene Ansicht , daß dar
deutsche Reich bereits seine Forderungen nach Petersburg
gerichtet hätte , stützt sich auf eine Meldung der „ Franks. Ztg .",
welche unterm 15 . d . Mts. aus Berlin berichtet: „Am
Sonntag haben sich die Vertreter aller Ministerien und
Reichsbehörden über die an Rußland zu stellende«
Forderungen des Handelsvertrages schlüssig ge¬
macht. Die Beschlüsse find Montag formuliert « orde«
und werden nun der russische « Regierung vorgelegt.

"
— Dazu bemerkt jedoch die „Nordd . Allg. Ztg .

" : „Diese
Nachricht ist nach unserer Information verfrüht, da, soviel
wir hören, die Antwort , welche von hier auf die russische« Vor¬
schläge erteilt « erden wird, »och nicht redigiert ist." I » ähn¬
lichem Sinne, und zwar offenbar offiziös, schreibt die konservative
Berliner „ Post " : „Wenn es auch richtig ist , daß jetzt ein
Einverständnis unter den verschiedene « in Betracht kommenden
diesseitigen Behörden (nach Anhörung von Interessenten ) da-
über erzielt wurde, in welcher Weise die von Rußland er¬
hobene» Forderungen und Anerbietungen zu beantworten
seien, so muß doch die Annahme als unrichtig bezeichnet
werden, als ob bereits eine Basis für wirkliche Handels-
VertragS - Verhandlunge« gewonnen sei . Ob dies der Fall,
wird sich erst dann sagen lasse», wenn dis demnächst von
hier abgehendeAntwort auf die viel beregte russische Note einer
Prüfung in Petersburg unterzogen und entweder als Grund¬
lage für weitere Verhandlungen aceeptisrt worden oder als
hierfür nicht geeignet bezeichnet worden ist ." — Demnach
hätte also Petersburg die Berliner Antwort in Bezug auf das
Handslsvertragsprojskt noch zu erwarten.

*

Die Kundgebungen zu Gunsten der deutschen
Militärvorlage nehmen an den verschiedensten Punkte»
des Reiches ihren Fortgang . Am Mittwoch fand in Görlitz
eine von etwa 600, den verschiedensten Parteien angehörige»
Personen besuchte Versammlung statt . Der Kammerherr
von Witzlebsn eröffnete dieselbe mit einem Hoch auf den
Kaiser. Hierauf begründete der Chefredakteur Schaper in
einer vielfach von Beifall unterbrochene» Rede eine Resolution
für die Militärvorlage , die ohne jeden Widerspruch durch
Akklamation angenommen wurde . — Zu einer großartigen
Kundgebung für die Militärvorlage gestaltete sich die Ver¬
sammlung, welche , von einem Komitee hervorragender Männer
einberufe», am Donnerstag Abend in Berlin stattfand.
Die weilen Räume der Viktoriaiäle (wo die Versammlung
stattfand) waren nach der „ Nat. -Ztg . " so dicht gefüllt, daß
dis Polizei die Absperrung vornehmen mußte, ganze Scharen
konnten keinen Einlaß mehr finde«. Von der Versammlung,
in welcher die Professoren Hans Delbrück, Adolf Wagener
und General-Leutn . z. D . v. Boguslawski für die Militär-
Vorlage sprachen, wurde einstimmig folgendeResolution
angenommen: „ Die im Saale der Victoria -Brauerei in
großer Zahl versammelten, verschiedenenParteien angehören¬
den Bürger Berlins halten die Durchführung der im Reichs¬
tage eingebrachte« Militärvorlage für eins politische Not¬
wendigkeit und ersuchen de« Reichstag auf das dringlichste,
eine Verständigung mit de« verbündeten Regierungen herbei-
zuführe». Das deutsche Volk ist opferwillig und leistungs¬
fähig genug, die erhöhten Lasten zu tragen .

" Wie der Vor¬
sitzende noch mitteilte , sind die gehaltene« Reden stenographisch
ausgenommenworden ; sie solle » in Massen verbreitet werden. —
Es geht hieraus hervor, daß die Volksstimmung, soweit sie
zum Ausdruck kommt, für die Militärvorlage günstiger ge¬
worden ist . In dernationalliberale « Versammlung,
welche am Donnerstag Abend hier in Oldenburg in der
„Bavaria " abgehalten wurde, wies man freilich, und mit
Recht, auf die schweren finanziellen Bedenken gegen die Vor¬
lage hin, von anderer Seite aber wurde dem sntgegengetreten
und in « armer Fürsprache auf dis Bedeutung der Militär¬
vorlage für die Erhaltung und Sicherung unseres großen,
geeinte» Vaterlandes hingewiese« . — Zu großen Zugeständ¬
nisse«, um die Annahme der Militärvorlage durchzusetze «, scheint
die Regierung freilich nach wie vor keine Neigung zu haben.
In einer offiziösen Berliner Korrespondenz heißt er gegenüber
allerhand Mutmaßungen in einem dortigen Blatte : „Nach
allem, «aS bisher aus zuverlässigen Mitteilungen über die
Stimmung und die Absichten der Regierung in der Militär¬
vorlage verlautet hat, ist nicht anzunehmen, daß sie in ihren
Zugeständnissen über das Maß der Äennigsen' scheu Vorschläge



hinausgehen wirb, und vollends mit de« Thatsache« in ent¬
schiedenem Widerspruche steht es, wen« jenes Blatt seine«
Mitteilungen noch hinzufügt, an höchster Stelle scheine man
für ein Einlenken in der Militärfrage zu den größten Zu¬
geständnissen bereit zu sein ."

* » *
Der allgemein mit Spannung erwartete Verlauf der

Debatte in der gestrigen Sitzung der französische « De¬
putiertenkammer über die angekündigte Interpellation
des radikalen Abgeordneten Leyd et hinsichtlich der allge¬
meine« Politik der französische « Regierung ist für diese ei«
günstigerer gewesen, als erwartet werden durfte : das Kabinett
Ribot hat mit einer unerwartet starken Mehrheit gesiegt.315 Abgeordnete stimmten für das Vertrauensvotum , 190
verweigerten es. Die Stellung des Kabinetts ist dadurch
wesentlich befestigt worden, so daß jetzt, « enn nicht besondere
Zwischenfälle eintreten , die freilich nicht ausgeschlossen find,
eine Auflösung der Kammer als weniger wahrscheinlichgelte»
muß . Die Zeitungen erkennen den Erfolg der Regierung
durchaus an, bezweifeln allerdings zum teil , ob die De-
putierteukammer immer in Zukunft so guter Laune sein «ird,
» ie bei dieser Verhandlung.

*
» *

Der Präsident von Nordamerika , Harrison,
welcher binnen kurzem dem «eugewählten Präsidenten Cleve¬
land Platz mache « wird, will mit Glanz aus Amt und
Würden scheiden . Er hat sich als letzte große That die
Annexion der neugegründsten Republik Hawaii in der
Südsee zu vollbringen Vorbehalten. Er hat jetzt offen eine
Botschaft an den Senat zu Washington gerichtet, welche
gleich vo» einem Vertragsentwurf über die Besitznahme der
hawaiischen Inseln durch die Vereinigten Staaten, und zwar
unter einer provisorischen Regierung, begleitet ist. Der
Senat trat sofort in die Beratung der Botschaft ein, worin
die Genehmigung des Vertrages befürwortet wird . — Diese
Annexion ist dis erste Gebietserwerbung , die von den Ver¬
einigten Staaten außerhalb des amerikanischen Festlandes
unternommen wird . Es ist dies eine starke Versuchung für
Cleveland, in den nächsten vier Jahren seiner Regierung
ebenfalls seinen Ruhm durch Ländererwerbung zu begründen.

Komischer Tagesbericht.
DkAtWes Reich.

Berlin , 18 . Februar.
— Gegen die Konservativen wendet sich u . a.

heute die „Rordd . Allg . Ztg . " in einem Leitartikel, in
welchem sie es zunächst beklagt, daß die Debatten im Ab¬
geordnetenhause und im Reichstage (stehe unter Weltlage ),
die in gar keiner Beziehung zünden augenblicklich wichtigsten
Aufgaben der beiden Parlamente stehen , kein Ende nehmen
wollen. Wohl befinde man sich in einer Zeit der Irrungen
und Wirrungen , der gährenden Parteibilduug , aber es sei
zu beobachten, daß bei jenen Debatten bedauerlicher Weise
das mehr zurücktritt, was in den besseren Jahren der alten
Parteien selten außer Acht gelassen wurde, nämlich dis Rück¬
ficht auf das Gesamtintereffe des Vaterlandes und auf
diejenigen Forderungen der Gegenwart, welche sich vom
Standpunkt der verantwortlichen Wahrung des Gesamtwohls
der Ratio » ergaben. Speziell de« Konservativen hält die
„Nordd . Allg. " vor, daß sie ihre beste» Traditionen auf¬
geben und sich selbst verleugnen würde, wenn sie nicht aus
dem jetzigen Gährungsprozeß den Grad von Fähigkeit, die
Rücksicht auf das Ganze Allem voran zu stellen , »«verkürzt
zurückbringen möchte , durch de« sie in so beträchtlichemMaaße
dazu beigetragen hat , dem monarchischenGedanken in Preußen
und Deutschland zu dem Siege zu verhelfen, der die wesent¬
lichste Bürgschaft unserer gedeihlichen Entwickelung bildet.

— In einem Leitartikel, betitelt : „Auf der schiefen
Ebene", sagt die „ Kreuzztg .

" in ihrer heutigen Abendaus¬
gabe, die gestrige Abstimmung in der Militärkommission
sei ganz bedeutungslos für das Endergebnis der Beratungen
gewesen . Die Regierung sei durch das Centrum und durch
Windthorsts Resolutionen, namentlich bezüglich der zwei¬
jährigen Dienstzeit, auf eine schiefe Ebene gedrängt worden.
DaSCentrum habe aber nicht bewiesen , daß eine zweijährige
Dienstzeit durchführbar sei . Aus denselben Gründen , aus
welchen man heute für dis zweijährige Dienstzeit eintrete,
könnte auch in Kürze für die IV,jährige oder einjährige
Dienstzeit eingetreten werden.

— Traf Aork von Wartenburg ist vo» seinem
Kommando bei der kaiserlichenBotschaft in Petersburg zurück¬
getreten . In militärischen Kreisen erregt der Rücktritt des
Grafen allgemeines Aufsehen. Derselbe gehört unzweifel¬
haft zu den begabtesten Offizieren der Moltke'sche» Schule.— Heute, Sonnabend , findet in Berlin in der Tivoli-
Brauerei eine große Versammlung vo » Landwirten
(siehe auch unter „Weltlage ") aus Gesamtdeutschland statt.
Dieselbe geht von dem neu gegründeten „Bund d?r Land¬
wirte" aus und soll keine » parteipolitischen Charakter tragen,
wobei indessen ausgesprochenwild, daß nur solche Abgeordnete
zn wählen seien, welche sich zu den Grundsätzen des „ Bundes"
bekennen. Es werden, wie wir hören, u . a . sprechen die
Herren Rupprecht, der bekannteLandwirt der „Kreuzzeitung",
v . Wangenhcim und v. Frege. Die Sache scheint aus eine
großartige agrarische Kundgebung angelegt zu sein und es
soll ein ungeheurer Andrang in Aussicht stehe «.— Für die Berliner Ausstellung von 1896 find,
wie wir hören, im Arbeitsausschuß zum Garantiefonds
300,000 Mk. gezeichnet worden.

NttslKAS.
Italien . Der Papst dürfte sein 50jährigeSBischofs¬

jubiläum trotz seines hohen Alters in recht erfreulicher Ge¬
sundheit begehen. Am Donnerstag las der Papst die Messe
und blieb dann sechs Stunden auf seinem Thronsessel zurCeremonie des Handkusses. Die Portale der Peterskirche
waren während der Feierlichkeit geschlossen.

Frankreich. Der Eröffnung des neuen Panama-
Prozesses wird allenthalben mit großer Spannung entgegenge¬

sehen , da noch weit sensationellere Enthüllungen erwartet
werden, wie in der Verhandlung wider LessepS und Genossen.

Rußland . Wie bekannt » ird , hat der Kaiser von
Rußland alle diejenigen, welche an den Cholera -Unruhe« be¬
teiligt waren und in diesem Prozeß zum Tode verurteilt
wurden, jetzt nachträglich begnadigt.

Aus der MilitZrkommillio»
drs Reichstags.

In der DonnerStagsfitzung der Militärkommisfion hat
die erste Abstimmung stattgefunds«, die aber kein positives
Ergebnis hatte . Es wurde die in der vorigen Sitzung ab¬
gebrochene Diskussion des Z 1 der Militärvorlage , wonach
im Allgemeinen die zweijährige Dienstzeit bet de«
Fußtr uppen eingeführt «erden soll, fortgesetzt . Die dazuvor¬
liegenden Anträge Bennigsen , die zweijährige Dienstzeit
für fünf Jahre gesetzlich zu fixieren, Rickert , dieselbe über¬
haupt gesetzlich für die Fußtruppen , Bebel , sie für alle
Truppe » einzuführen, find bekannt.

Abg. Richter (dschf .) : Die Frage der zweijährigen
Dienstzeit auch für die Kavallerie wird in Zukunft eine ernste
Rolle spielen. Aber dis freisinnige Partei will die jetzige
Vorlage nicht mit dieser Nebenfrage bepacke «, sie rechnet für
jetzt auf einen gewissen Ausgleich zu Gunsten der Kavallerie
durch größere Schonung des Beurlaubtenstandes . Die Re¬
gierung kann auf diesen Boden auch sehr leicht Konzessionen
machen , ohne den Mobilmachungsplan zu gefährden. Redner
erklärt sich gegen die Beibehaltung der dreijährig Freiwilligen;
betreffs Feldartillerie und Train, welche offiziell nichtzu den
Fußtruppen gehören, sondern eine besondere Gattung bilden,
müßte die Formulierung des Gesetzes die Einführung der
zweijährigen Dienstzeit für dieselben klarstellen. Für das erste
Jahr müßte der Regierung eine Spezialvollmacht zur Ver¬
längerung der Dienstzeit gegeben werden. Die beabsichtigte
Verminderung der Dispositionsurlauber zeige , daß die Re¬
gierung nicht einen so große» Wert auf dis Verstärkung der
Armee lege. — Zur Hauptfrage der Feststellung der zwei¬
jährigen Dienstzeit für immer oder nur auf Zeit , Habs die
Erfahrung seit 1867 gelehrt, daß es sich bei den längeren
Perioden , Quinquennat , Septennat oder Aeternat , wesentlich
um das konstitutionelle Bewilligungsrecht des Reichstages
handelt. Durch Annahme der Vorlage « erden doch dis
neuen Formatione « nicht auf Zeit, sondern dauernd be¬
willigt.

General v . Goßler : Bei der Kavallerie ist eine kürzere
als die dreijährige Dienstzeit für die Regierung unannehmbar.
Der Bedarf an Reserve-Kavallerir - Regimentern für den Fall
der Mobilmachung ist sehr erheblich. Es besteht kein Be¬
denken, auch zweijährige Freiwillige anzunshmen. DaS Recht
des Kaisers, die Zahl der einzustellenden Rekruten zu be¬
stimmen, kann gar nicht in Zweifel gezogen «erden. Wenn
nun durch die Ablehnung der Vorlage die Mög¬
lichkeit einer genügenden Vermehrung der Armee
abgeschnitts « würde , dann müsse man darauf Be¬
dacht nehmen , die Güte der Truppen durch längere
Ausbildung zu steigern.

Abg. v . d . Schulenberg (kons .) erklärt sich gegen die
gesetzliche Festlegung der zweijährigen Dienstzeit; die Vorlage
könne sich leicht als etwas Provisorisches erweisen. Die
Zahl der freiwilligen Kavalleristen werde sich durch den Unter¬
schied der Dienstzeit erheblich vermindern . Die versprochene»
Erleichterungen werde» auf die jungen Kavalleristen keinen
Eindruck machen ; die einzige wirksame Entschädigung wäre
eine höhere Löhnung für die Kavallerie.

Abg. Dr . Lieber (Centr .) wendet sich gegen die Aus¬
führung des Abg. Dr . Richter über die konstitutionelle Be¬
deutung der Frage . Die Konsequenz des Antrages Rickert
sei die verfassungsmäßige Festlegung auch der Präsenzstärke,
er halte diesen Weg für bedenklich . Er habe einen ausge¬
arbeiteten Gesetzentwurf als Gegenvorschlag in seinen Akten,
halte aber den Zeitpunkt noch nicht für gekommen , um damit
herouszukommen.

General v . Goßler bemerkt, daß die Windthork ' schen
Resolutionen sich nicht gegen eine Erhöhung der Präsenz¬
stärke richten.

Frhr. v . Hammerstein kritisiert die gestrigen Mit¬
teilungen des Generals v . Goßler bezüglich der Gutachten
über dis Versuche mit der zweijährigen Dienstzeit. Besonders
das Urteil über die Schießübungen spreche nicht für die
kürzere Dienstzeit. Redner erläutert gegenüber dem Abg.
Dr. Buhl seine gestrigen „ Thesen.

" Mit den 64 Millionen
Mehraufwand lasse sich « eit besseres für die Wehrkraft mit
dem bisherigen System leisten als mit der zweijährigen
Dienstzeit; mit den 64 Millionen lassen sich zwei neue Armee¬
korps aufstcllen und die Bataillone erheblich verstärken.

Abg. Frhr. v. Stumm (ReichSp .) steht im wesentlichen
auf dem Bode« des Abg. Lieber, daß ei» Kompromiß
empfehlenswert sei . Aber deswegensei es nicht nötig, die Vor¬
lage ganz umzuarbeiten ; Dr . Lieber hätte seine sachlichen
Anträge als Amendements zur Vorlage einbringsn können.
So ergebe die dreitägige Debatte über die zweijährige Dienst¬
zeit kein Resultat . Die Anträge v . Bennigsen und Dr.
Lieber (letzterer dem Sinne nach ) bilden ein annehmbares
Kompromiß. Die zweijährige Dienstzeit der Kavallerie würde
zur Unbrauchbarkeit derselben im Falle einer Mobilmachung
im Oktober und den folgenden Monaten führen . Die Be¬
hauptung des Frhr » v . Friesen, daß nur die Landwirtschaft
tüchtigen Ersatz gewähre, müsse er nach eigener Erfahrung
bestreiten.

Abg. Singer (Eoz-) : Die humoristischeKritik des An¬
trages Bebel wird im Volke keinen Anklang finden; das
Volk wird bei der dreijährigen Dienstzeit der Kavallerie die
Aushebung zur letzteren als Strafe betrachten. Der Vor¬
schlag v. d. Schulenburg würde ein Söldnerheer schaffen.
Obgleich die Sozialdemokratie die zweijährige Dienstzeit noch
für viel zu lang hält , würden ihre Vertreter im gegenwärtigen
Stadium für den Antrag Rickert stimmen.

G Abg. Graf » . Kleist (kons .) hält die vorzuaswe».
lastung der Landwirtschaft durch die Militärvorlaae
Der Vorschlag v . d. Schulenburg , der Entschädig ««» «Kavallerie durch höhere« Loh «, erscheine ihm bis an? 2.» biKi
Belehrung allein praktisch. ' P

Abg. Hinze (deutschfr.) : Für die Notwendigkeit ^ pr
dreijährigen Dienstzeit bei der Kavallerie find sehr
Gründe angeführt ; eine Strafe könne darin so wenig -T r-» erden, « ie in der allgemeinen Wehrpflicht überhaupt ^
treffs der Schießübungen lasse sich durch Ersparnis in
Beschäftigungen Abhilfe schaffen . Der GeldauSgleich-VvM ' ^
v. d. Schulenburg sei ei» ganz unglücklicher. P

Hierauf « ird zur Abstimmung über Satz 3 Z i ^ » i
Vorlage geschritten. Zunächst wird das vom Abg.
zu dem Anträge Rickert gestellte Amendement (Einsts m
der zweijährigen Dienstzeit auch für die Kavallerie) 2 7^
4 Stimmen (Sozialdemokraten und Volkspartei) abgelEAlsdann wird der Antrag Rickert gegen S, der °
trag v. Bennigsen gegen 4 , «nd schließlich^ ge
Regierungsvorlage gegen S Stimme « abgeleh » de
Für de« Antrag Rickert stimmte« nur die Freisinnig , Di
Volkspartei und Sozialdemokraten ; für den Ant,, . unv . Bennigsen die Nationalliberalr « und die Freilos
vativen und für dis Regierungsvorlage die Konk«
vattve« und die Retchspartei . ^

Die nächste Sitzung der Kommission ist auf Montag
beraumt , wo der Antrag Richter über die Ergebnisse ß„ dii
finanzpolitischen Erörterungen zur Verhandlung steht . Gc

Al« besr Großherpiz
SM MKSrsB «HMN « 8 KEÄßrsdmzi -ichi« bsrs«
H KM zsstüttst-W«? Es» «odssLs«

VV
vo
bej

Oldenburg , den 18 . Februar. ""
* Der Kaiser in Oldenburg . -

Frühlingsahnen hob und dehnte unsere Brust, chA
Lenzessonne gestern so heiter vom Himmel hernisdeM»,sie
und früher als sonst schien in diesem Jahre der Traumv«,wi
den erwachenden Lüfte» des Frühlings in uns zur
werden zu sollen, — aber sS war eine flüchtige, trügerisch^
Hoffnung. In grauen Nebelschleier gehüllt, zog der ju»z,
Tag heute herauf und trüb und naß war es auch , D b>
die Stunde heranrückte, die uns den schon seit Wochen w A
warteten Besuch Sr . Majestät des Kaisers bringe« sM,M
Aber das konnte die nach Tausenden zählende MenschenuieiW
nicht abhalte «, schon lange vorher in der Bahnhosstraßer, D
der Ankunft des Kaisers zu harre«. Die Ausschmückung drr de
Bahnhofsgebäudes, an welcher schon seit zwei Tagen gr- A
arbeitet wurde, ist eine würdige. Wimpel, Fahnen M 7,
Guirlanden vereinigen sich in geschicktem Ikrsmzems« U A
einem prächtige« Schmuck . DaS geräumige Hach v>
portal des Bahnhofes ist , wie auch im vorigen Jahn , vi
von der Hand der Hofdekorateure Gebr . Asseier hierselß ^
wieder in eine prächtige Halle umgewandelt worden. Wach-
holdergrü «, Fahnendraperien und Embleme schmücken dir ^
Wände , Guirlanden und Wimpel in geschicktem ArrangemMx,
vervollständigendenSchmuck der Halle, welche vor dem Ausgang ! di
in einen prächtige» Baldachin ausläuft. Die Bahnhofstraß! A
ist in eine Allee vo » immergrünen Tannen umgewandelt, di! ^
Flaggen und Fahnen in den Straßen, und besonders in den- ß
jeaige«, welche der Kaiser auf seiner Fahrt vom Bahnhosr r>
zum Schlosse zu passieren hatte, sind außerordentlich reich an b
Zahl, es giebt fast kein Haus , von dem nicht eine Fah «! H
flattert. Die Häuser derBahnhofstraße, Sottorpstraße , am Stau ,
und Poststraße zeichnen sich durch Guirlandenschmuck rc . sovir d
mehrfach durch hübsche Dekorationen mit der Büste Kaiser ü
Wilhelms , auf den Balkonen der Häuser angebracht, besonder» s
aus . Auch das Postgebäude hat durch zahlreiche mächtige
Guirlanden und Kränze aus Tannenreisern , an welch ! ,
Schleifen in preußische« Farbe« flattern , einen äußerst freund- i
lichen und festlichen Schmuck erhalten . Um 12 Uhr 8 Mir. ^
lief der aus sechs Wagen bestehende kaiserliche Hofzug in dir ^
Bahnhofshalle ein. Der Großherzog , der Erbgroß- <
Herzog mit ihren Adjutanten , sowie Herzog Georg, ,
welche schon seit 10 Minuten im Fürstenzimmer des Bah «- i
Hofes auf dis Ankunft des Zuges warteten , begaben sich '
beim Einlaufen desselben auf den Bahnsteig. Der Kaiser ,
war in Begleitung seines Bruders , des Prinzen ,
Heinrich , gekommen . Die hohen Gäste verließen sofort i
nach Halten des Hofzuges den Salonwagen und spränge « ^
elastisch auf den Bahnsteig, wo sich zwischen den Fürstlich ^
keilen eine herzliche Begrüßungsszene abspielte. Mit sicht¬
barer Freude eilten sich zunächst der Kaiser und der Groß-
Herzog entgegen und umarmten sich auf das herzlichste,
worauf der Großherzog den Prinzen Heinrich, der Erbgroß'
Herzog und Herzog Georg die hohen Gäste in der¬
selben herzlichen Weise begrüßten. Auch der preußisch
Gesandte Graf von der Goltz war zur Begrüßung
auf dem Bahnsteig anwesend. Die hohe » HE
schäften schritten darauf ohne Aufenthalt über den teppich
belegten Bahnsteig durch die prächtig geschmückte Halle de!
Hauptportals und bestiegen die bereitstehenden Galawage«,
von dem Publikum , welches sich vor dem Bahnhof und i«
der Bahnhofstraße aufgestellt hatte, mit brausenden Hochruft«
begrüßt . In flottem Trabe ging es durch die festlich ge'
schmückte» , schon genannte« Straßen zum Schlosse . J >«



ch -rsten Wagen saßen der Großherzog und sein hoher Gast
U Kaiser Wilhelm, im zweite« Wagen der Erbgroßherzog und

ls« ! Prinz Heinrich , dann folgte» Herzog Georg, der

preußische Gesandte und das fürstliche Gefolge. Kaiser
1,7 Wilhelm schien in äußerst freudiger Stimmung zu
2 sein er unterhieltsichlachend mit dem Großherzog
Sbunt/grüßte, besonderst« der Bahnhofstraße und in derPost-

-k!, straße, nach allen Seite « freundlich das ihn umjubelnde
^ Publikum . Der Kaiser sah recht frisch und wohl aus und
. machte eine« recht herzgewinnenden Eindruck, auch Prinz

, Hetnrich
's Aeußere mit seinem von einem kurze « blonden

itz Vollbart umrahmten Gesicht berührt recht sympathisch . Die
tz hohen Gäste stiege « sodann im Großherzoglichen Schlöffe

ab, «o bald «ach der Ankunft zur Familientafel
^ geschritten wurde . Auf dem Schloßhofe spielten nach

der Auffahrt der Fürstlichkeiten die Infanterie« und
P Dragonerkapelle zunächst den Choral : „Tin feste Burg ist
r«, unser Gott " und darauf u . a . auch die von Herrn Hofmusik-

direktor Manns dem Erbgroßherzog gewidmete Fanfare . Die
"^ Garnison befand sich schon seit heute Morgen in Alarmzustand.
. Soeben , um 2 Uhr, da unser Blatt in Druck geht , tönen
Adie Alarmsignale durch die Straßen, ein Zeichen, daß die

Garnison , ein seltenes Ereignis für Oldenburg , alarmiert wird,
ss Die Truppen zogen im Parademarsch am Kaiser beim Schlöffe

vorüber , worauf sich der Kaiser und PrinzHeinrich, begleitet
^ von unseren Fürstlichkeiten nebst Gefolge, wieder zur Bahn
- begaben, wo zur festgesetzte« Zeit, umi2V , Uhr, die Abfahrt
i nach Berlin erfolgte.

und
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u Seminar . Am Mittwoch wurde die schriftliche
Prüfung der Prapäranden abgehalte» . Sieben von den An¬

al! gemeldeten sind nicht zur Prüfung gekommen . Teils find
hi«, sie freiwillig zurückgetretsn, teils , als zu jung zurückgewiesen
^ worden. Am folgenden Tage find nach stattgehabter münd-

liehen Prüfung 26 Prapäranden ausgenommen worden.
.^

" Nächsten Montag usd Dienstag haben die Lehrseminaristen
Mi(Schüler I . Klaffe ) ihr schriftliches Examen abzulegen.
W * Das gestrige Kirchenkonzert in der San»

alzbertikirche war erfreulicherweise, und wie auch zu erwarten
^ ... war , recht stark besucht . Wir können de« Bericht wegen der' für die heutige Nummer vorliegenden großen Fülle an
E Material leider erst in der Montagnummer bringen.
eiW * Olde «b«rger Genossenschaftsbank . Die am
e !k, Donnerstag in Fischers Hotel abgehaltene Generalversammlung
d,z der Oldenburger Genoffenschaftsbankwar von 12 Aktionären,

in deren Besitze sich 90,000 Aktien befanden , besucht.
Die Versammlung war von dem erzielten Resultate des ab¬
gelaufenen Jahres befriedigt und erteilte dem Vorstande die
Entlastung wegen seiner Geschäftsführung ; genehmigte auch die

G vorgeschlageneVerteilung einer sofort zahlbaren Dividende
ihr,, von 7 Prozent und wählte die aus dem Aufsichtsrate auS-
M scheidenden Herrn Leßmann und F . W . Logemann wieder.
> s Sämtliche Beschlüße wurden mit Einstimmigkeit gefaßt.

Natioualliberaler Verein . Die am 16 . d . M.
^ stattgehabte Versammlung des Nationalliberalen Vereins war

m! recht gut besucht . Herr Dr . Zwickert hielt seinen angekün-
angi digten Vortrag über „die politische Presse in Deutschland" ,
ratz dem die Versammlung mit großem Interesse folgte. Redner
. . besprach in allgemeinen Umriffen das Wesen und die Be-

deutung der politischen Presse und gab eine anschauliche
de»- Schilderung des Getriebes, welches zur Herstellung der kleinen
hoj! « te der großen Zeitungen erforderlich ist, und der je «ach
j a» dem Umfange des Blattes verschiedenen bald größere» bald

geringeren Arbeitsteilung , von dem zahlreichen Redaktions¬
und Berichterstatterpersonal der einen bis zu dem Verleger
und Redakteur und Drucker in einer Person vereinigenden

M der anderen. Besonders interessant waren die Mitteilungen
Hr über das Nachrichtenwesen, namentlich eine Vergleichung der

früheren Zustände mit den heutigen, die alle Mittel der
schnellsten Beförderung von Mitteilungen in ihren Dienst ge¬
stellt haben . I « kurzen Zügen charakterisirte der Redner sodann
noch die bedeutendsten deutschen Zeitungen , insbesondere die
in Berlin erscheinenden, indem er von jeder die besonderen
Vorzüge und Schwächen beleuchtete. Der Vortrag fand leb¬
haften Beifall . ES knüpften sich an denselben, zum Teil
auf Anregung aus der Versammlung noch Mitteilungen über
Einzelheiten des telegraphischen Verkehrs, des Anzeigewesens
und der technischen Herstellung, welche den Beweis gaben,
daß der Vortrag nach manchen Seiten hin anregend ge¬
wirkt hatte.

Bei der dann folgende« freien Erörterung politischer
Tagesfragen bildete natürlich die Militärvorlagsden Haupt¬
gegenstand des Meinungsaustausches . GrundsätzlicheGegner¬
schaft gegen dieselbe trat dabei nicht hervor . Es wurden
allerdings die erheblichen finanziellen Bedenke« gegen dieselbe
hervorgehoben, von anderer Sette trat man diesem aber
mit dem Hinweis auf die Bedeutung der Vorlage für die
Sicherung unserer nationalen Existenz , unserer Ehre und
unseres Wohlstandes mit warmen Worten entgegen.** Der Oldenburger Verein für Naturheil¬
knude hält am Sonntag Abend im Kaiserhof eine öffentliche
Versammlung, in welcher Herr Dr. med. Reinhardt aus Breme«
einen Vortrag über die Vorzüge der arzneilose«, natürlichen
Hetlweise vor der Medizin halten wird . Herrn Dr . Rein¬
hardt geht der Ruf eines ebenso sachlichen wie überzeugenden
Redners voraus . Da nun das Thema, welches er zu seinem
Vortag gewählt, dar allgemeinste Interesse in Anspruch
nimmt, so halten wir es für nicht ungeeignet, auf den
SonntagAbsnd,den l9 . Febr ., im Kaiserhof stattfinderrdenVor¬
trag, hiermit besonders aufmerksam zu machen.

<3 Bo « einem jähe « Tode wurde am Mittwoch
Abend der Proprietär Ahrens aus Rasteder - Neusüdende
ereilt . Derselbe hatte sich hier noch in mehreren Wirtschaften
aufgehalten und dann den Heimweg angetreten . Jmseits
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des Patentkruges wurde er plötzlich von Krämpfen befallen,
welche seinen Tod herbetführten. Man fand ihn mit ver¬
zerrten Zügen «nd geballten Händen an der Chauffeeberme
liegend vor . In seiner Tasche hatte er noch einen Beutel
mit 26 Zwanzigmarkstücke ».

<2 Unfall . Von einem bedauerlichen Unfall wurde
gestern ei» Radfahrer auf der Chaussee zwischen Rastede und
hier betroffen. Er stürzte so unglücklich vom Rade, daß er
sich bedeutende Verletzungen im Gesicht und einen Bruch des
rechten Armes zuzog.

Westerstede , 15 . Febr. Aufsehen erregt hier das
Verschwinde« des Gerichtsvollzieher- Gehilfen H., nachdem
derselbe sich Unterschlagungen im Betrags von 700 Mk.
(Privatgeldern ) hat zu schulden kommen lassen . Die Gelder
waren ihm, wie der „Ammerl .

" meldet, von verschiedenen
Leuten zur Ablieferung anvertraut worden. Montag Nach¬
mittag ist er bereits seines Dienstes entlassen. Als er
gestern Abend verhaftet werden sollte, war er bereits ver¬
schwunden; er hat anscheinend seinen Weg nach Holland ge¬
nommen.

X Brake , 16 . Febr. Am 12 . März findet in Juck-
nack' s Hotel das Stiftungsfest des hiesigen Kirchenchors
unter Leitung des Ratsherrn Herrn I . H . Lehmkuhl statt.
Das Programm zeigt vier Abteilungen, von denen eine jede
durch et« größeres Chorwerk mit Begleitung des Orchesters
eingeleitet wird . Das Orchester stellt die hiesige Kapelle
unter Leitung des Herrn Thomö . Von verschiedenenMit¬
glieder» des Vereins werden Soli gesungen. Zu Anfang
der Feier wird eine Ansprache gehalten.

Nordenham , 16 . Febr. Die Dampfschiffsver¬
bindungen zwtschenGeestemün de undRordenham werde»
vom 19 . d . ab in vollem Umfange nach dem Fahrplane
vom 1 . Oktober v. IS . wieder ausgenommen. Die deutsche»
Postdampfer nehmen vom 16 d . Mts. an die Fahrten von Kiel
nachKorsör wieder auf , der Abgang erfolgt von Kiel bis
auf weiterer vormittags zwischen 8 und 9 U';r.

§ > Voslapp , 16. Febr. Jnfoge der nassen Witterung
und des raschenAuftauens des Eises standen dieser Tage die
zu Voslapp niedrig gelegenen Häuser sowie die Gärten gänz¬
lich unter Wasser. Eine schöne Polarlandschaft bietet daselbst
der Außengroden, wo sich eine nicht weichende haushoch
aufgetriebene Eisscholle gelagert hat.

V Miuse «, 17 . Febr . I « der letzten Gemeinde-
ratSsitzung wurde einstimmig beschlossen , eine Chaussee
in unser Kirchdorf zu lege». Dieser Beschluß wird hier
überall freudig begrüßt . Die vor ca. 6 Jahre« erbaute
AmtSverbandchauffee führt nämlich in einem Bogen um
unfern Ort herum , und war der in den Ort führende Weg
bei schlechtem Wetter unergründlich. Die zu erbauende
Strecke (bis zur Postagentur ) beträgt etwa 130 va. Dis
Kosten derselben sind zu 2100 Mark veranschlagt. Diese
Summe braucht nicht durch- Umlage aufgebracht zu werden,
sondern wird bestritten von dem Ueberschuß einer früheren
Anleihe, welcher zur Zeit bei der Spar - und Leih - Bank
zinsträglich belegt ist . Die Baukommisston besteht aus den
Herren Gemeindevorsteher A. Onnen , Landwirt A. Jürgens
und Landwirt I . Brören.

«--- Lohne , 16 . Febr. Dis beabsichtigte Einrichtung
eines evangelischen Gottesdienstes am hiesigen Orte
ist in letzter Stunde auf Schwierigkeiten gestoßen , indem
der Wirt, in dessen Saal die Versammlungen abgehalten
« erden sollten — dem Vernehmen nach aus Besorgnis des¬
wegen an Kundschaft zu verlieren — , die bewilligte Hergabe
des Raumes zurückgezogen hat . Vor der Hand wird der
Gottesdienst in einem Prioathause abgehalte« werden. —
Unser Pastor , Dechant und EhrendomherrHolzenkamp, ist
von dem Bischof für die Teilnahme an der Romsahrt zur
Beglückwünschung Er . Heiligkeit des Papstes zu dem 50jährigen
Bischofsjubiläum designiert.

* Der Kaiser in Wilhelmshaven.
Der Kaiser ist am Donnerstag Vormittag um 10 Uhr

in Wilhelmshaven eingetroffen, wo die Admiralität sich zum
Empfange am Bahnhofe eingesunken hatte . Der Kaiser und
Prinz Heinrich fuhren nach kurzem Aufenthalt am Bahnhof
durch die reichbeflaggte Hauptstraße unter lebhaften Zurufen
der Bevölkerung zum Exerzierschuppe» an der Ostfriesenstraße,
wo sie um 11V« Uhr zur Vereidigung der Rekruten ein-
trafsn . Das Exerzierhaus war in eine » farbenprächtigen
Tempel umgewandelt. Die Wände waren mit lebendem
Grün ausgestattet , Flaggendraperien gaben dem Ganzen ein
freundliches Gepräge . An der Mittelseite der Nordfront
war der aus Trommeln gebildete Feldaltar aufgebaut , zu
dessen beiden Seiten die evangel. und kathol. Ober- und
StationspfarrerPlatz nahmen. Gegenüber war das von der
Kaiserkrone überdachte Podium für S . M. den Kaiser er¬
richtet. An der Westseitewaren in Hufeisenform die Rekruten
der Matrosendiviston , an der Ostseite in derselben Form
diejenigen der Wrrftdivifion plaziert . Sobald der Kaiser das
Exerzierhaus betreten, begrüßte er die Rekruten mit einem
huldvollen „ Guten Morgen , Rekruten ! " , worauf dieselben
ehrerbietig mit einem „Guten Morgen , E« . Majestät ! "
dankten. Der Kaiser nahm auf einem Podium neben dem
Altar Platz . Rach der Ansprache der beiden von Kiel ge¬
kommenen Oberpfarrer nahm der Adjutant , Leutnant z. See,
Loura«, die Vereidigung durch Vorsprechen der Eidesformel
vor . Hierauf hielt der Kaiser eine mahnende Ansprache an
die Rekruten, worauf der Kontreadmiral vldekop auf den
Kaiser ein Hoch ausbrachte. In der Ansprache an die Re¬
kruten betonte der Kaiser, vor allem an dem Sprichwort
„Ein Man «, ein Wort " festzuhalten. Der Feier wohnten
sämtliche Admirale bei , welche sich mit dem Kaiser zur Be¬
sichtigung nach der neben dem Exsrzierhause eben neu aufge¬
stellten Haubitz; begaben.

Um 11^ , Uhr fand im Kasino das Frühstück statt, an
dem 80 Personen teilnahmen. Etationschef ValoiS dankte
dem Kaiser für seinen Besuch mit einem dreimaligen Hurra.

Der Kaiser erwiderte, er freue sich des Aufblühens der
Marine und schloß mit einem Hoch auf diese . Nach de«
Frühstück begab sich der Kaiser nach der Werft zur Besich¬
tigung der Neubauten „ Kurfürst Friedrich Wilhelm" und
„Hetmdal" , des Geschützlagerhauses, sowie der in Dienst be¬
findlichen Schiffe „Kaiser" und „ Friedrich der Große" . Nach
der Besichtigung der Werst nahm der Kaiser mit dem Prinze«
Heinrich bei dem Viceadmiral ValoiS das Diner ein, an
welchem 24 Personen teilnahmen . Neben dem Kaiser saß
Prinz Heinrich, demselben gegenüber Admiral v . d. Goltz.
DaS Diner dauerte bis 8 Uhr abends, hierauf folgte der
Bierabend , an welchem sämtliche Stabsoffiziere der Garnison
teilnahmen . Um IlV » Uhr verließ Se . Maj. das Haus
und verbrachte die Nacht im Hofzuge auf der Werst . Vor
dem Wagen S . M. des Kaisers war ein Unteroffizier-
Doppelposten aufgezogen.

Am folgenden Morgen (gestern, Freitag ) schiffte« sich der
Kaiser, Prinz Heinrich und der Admiral v. d . Goltz um
9 Uhr vormittags an Bord dcS Panzerschiffes „König
Wilhelm" ein, welches alsbald , begleitet von dem Panzer¬
fahrzeug „Beowulf", bei schönem Wetter nachHelgoland
in See ging. — Am Abend erfolgte die Rückkehr des Kaisers
von Helgoland. Ee. Majestät übernachtete wieder auf der
Werst und nahm heute (Sonnabend ) früh vor der Abreise
nach Oldenburg bezw . nach Berlin im Hofzuge das Früh¬
stück ein.

Nu- aüsr Aböll»
Berlin , 16. Febr. Bei der Auffahrt zumHofballe

im kgl . Schlosse fuhr einer der Wagen beim plötzlichenStocken
der Anfahrt mit der Deichsel in den Wagen desrussischen
Botschafters und durchbrach die Rückseite des Wagens.
Die Gräfin Schuwalow wurde von der Deichsel am Kopfe ge¬
troffen, glücklicherweise aber nur unerheblich verletzt. Die
kaiserlichen Majestäten sprachen ihr die lebhafteste Teilnahme
aus und dankten ihr daß sie sich nicht hatte abhalten lasse »,
trotzdem auf dem Balle zu erscheinen.

— Der jugendliche Mörder Paul Schmidt ist
in einer Isolierzelle des Untersuchungsgefängnisses, an Händen
und Füßen gefesselt , untergebracht. Nur beim Esse» wird
ihm die Sperrstange , womit beide Hände getrennt find, ab-
genomme». Die Voruntersuchung dürfte spätestens Anfang
März beendet sein , Zeugenvernehmungen find nur in geringem
Umfange erforderlich, da der Mörder vor dem Untersuchungs¬
richter das Geständnis voll wiederholt hat.

Pest , 16 . Febr. Die im Araber Komitat gelegene
Ortschaft Nemetskeret ist von einer furchtbaren Brandkata¬
strophe heimgesucht worden, bei der 20 Personen umS
Leben gekommen und zahlreiche andere verwundet und aus
den Trümmern heroorgezogen worden sind.

Wie », 16 . Febr. Bei einer Feuersbrunst in
Deutschberg (Oesterreich), die im WtrtShause «ährend eines
Baller durch Explosion eines Petroleumfasses entstand, ver¬
brannten 14 Männer und 2 Mädchen, 22 Personen wurden
verletzt.

— Heute wurde hier eine große Wechselfälschung ent¬
deckt. Ein Kontorist im Großhandlungshause Adult hatte
im verflossenen Dezember zwei Wechsel aus 27,000 und
54,000 Gulden gefälscht, dis die österreichisch -ungarischeBank
eskomptisrte. Der Fälscher wurde in Berlin verhaftet.

Madrid , 16 . Febr. In den Gruben von Mazarron,
Provinz Murcia , wurden durch eine Ausströmung von Gasen
25 Arbeiter getötet.

Salonichi , 16 . Febr. Die Insel Samotraki ist
durch ein Erdbeben, welches am 11 . Februar begann und
am 13 . zu einer Katastrophe führte , vollständig verwüstet.
In Kaster ist kein Haus unbeschädigt; zahlreiche Menschen
find verunglückt, 6000 Personen kampieren im Freien . Auch
auf den umliegenden Insel« sind Erdstöße verspürt worden.

New -Aork, 16 . Febr. Ein Wirbelsturm ver¬
nichtete einen großen Teil der japanefischen Fischerflotte.
Im chinesischen Meere sind über 100 Fahrzeugs üntergegangen.
Mehr als 500 Fischer sind umgekommen.

— Der „Nswyork Herald " versteht sich auf die Re¬
klame — allerdings läßt er stch's auch etwas kosten . Dieses
größte Blatt Newyorks hatte demjenigen unter seinen Leser «,
welcher im Voraus die Anzahl der auf den erwählten Prä¬
sidentschafts-Kandidaten entfallenden Stimmen möglichst genau
erraten würde,

"als Preis — eine Reise um dis Welt aus¬
gesetzt ! Zwei Millionen Leser beteiligten sich an diesem
Wett -Raten Ein Mr. Klingelmann Brooklyn ist der vom Schick¬
sal Begünstigte gewesen , denn seine Voraussagung , daß Mr.
Cleveland eine Majorität von 369 540 Stimmen haben
würde, differierte nur um 7 Stimmen von der wirklichen
Majoritätsziffer — 369 533 . Zwei andere Leser mit den
nächstbesten „Rekords" — der eineist um 53, der anders um
51 Stimmen von der exakten Ziffer entfernt geblieben —
werden auf Kosten des „ Newyork Herald " eine Reise «ach
London respektive nach Paris machen.

Handel , Gewerbe «nd Berkehr.
Oldenburg, 16. Februar. Kursbericht der Dlbrnbmgische«

Spar - und Leih-Vauk« » »kaust » rrlaust
M.

107 -70
101,10
87,70sr

4 PLt. Deutsche KkichSanleitze . .
S '/. Spt. d » . . . . . . . .

« PTt Oldrnb. PrSmieE? " eihr Oetzt i» PLt. ustirt)
4 PLt. Preußischk eonfsick'" « »«Kitze . . . .
»V, PTt. d » . dk . . . .
» PTt. d » . Hz , . . . . . . 87,70
S '/, PTt . Bremer StaaA ?mleiYe . 98,60
SV, PTt. Hamburger E » . . . . «8,30
4pLt. Oldeuburg. Som^ l- Unleitze» . . .

'

4pTt. d» . (« tücke L ISO ^ .
SV, PTt. do . da,- . . . . . . .
SV, PLt. Oldeub. Bsde »c« dit-A »dbrtrfe (kündbar)
3V, PTt. « ltonaer Stadtanleihe (z..-nurSt . v.5000^4)
4 vEt. Darmitädter dv. . . . . . «
t PTt . Eutin-Lübecker Prisr.-Obli'

t«tio«en . . . 101
» V. M . Weimarische Stadt-« rrleYk . SS,45

137,70
107,«0
101,10

101
101.25
97,75
98

86,45

PLt.
108,25
16r,"̂
88.25

100
128,50
108. 15
101,85
88.25

98,75

97



SM . Italienische Rente . . : : .
(Stücke von so,Ovo fre . «nd darüber .)

SM . Italienische Rente . :
(Stücke von 4000, 1S00 und 800 fre .)

8 PCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , zarantirt
(Stücke von 800 Lire im Verkauf '/ « PTt . höher .)

4 PTt . Ungarische Gold - Rente (Stücke von 1000 fl.)
4 PCt . do . (Stücke von 800 fl.)
4 pCt . Pfandbr . d. Braunschw .»Han «ov. Hhpothrkenb.
4 pTt - Pfandbr . d. Preuß . Boden -Eredit -Aetien - Bank
« V» PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypoth ^ rSank . .
5 pEt . » tckefelder Prioritäten.
8 PCt. Borussia -Prioritäten . . . . . .
4 PCt . SlaShütten -Priorität ., rückzahlbar 108 . .
4 '/, °/, WarpS -Spinnerei - Prioritäte «. rückzahlbar108
Wechsel auf » mstrrda « kur» für fl . 100 in . .

» « London « für 1 » . « « . -
. « New -York « für 1Do » . „ « . .

Holändische Bangste « für IS Gulre « „ «
An der Berliner Börse «otirten zestrimz

Oldenburgisch , « Par . u. Leih -Bank -Actien
Oldenburg . Eisrnhütten -Aetien (Augustfehn)
Oldenb . Berficher^ 8 . se «sqast ».« etirn per Stück

Digcont der Deutsche« « eichgbank 3 p« t.

92,70 93,28

»2,80 »3,80

88,10 —

97,60
97,85

101,45
101

96,50
10S

98,15
98,65

102

»7,08

100 —

169,10 169,90
20.385 80,485

4,155 4,205
16,87 -

« 8.75 °/, bez.
1520 M G.

Oldrobmz,
Laudesbauk.

18. Februar . Kursbericht der

4M . Deutsche Reichsanleihe . 107,70
3 »/,M . dergleichen . 101,10
S pCt . dergleichen . . 87,70
3 '/, PCt . Oldenburg . </>nsol . Anleihe . 9S

Stücke 4 100 .— '/« PCt . höher.
8 pCt . Oldenburg . Präm -^ .. -Obligationen in PCt . . 1S7.70
4pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,80
3 '/, PCt . dergleichen . 101,10
3 pCt . dergleichen . 87,70
4 PCt . diverse Amtsverbandsanleihen . 101
8 '/ , PCt . dergleichen . S8
3 '/ , PCt . Berliner Stadt -Obligationen . . . . . 98,70
8. PCt . Italienische Rente , große Stücke . . . . 9S,70

kleine do. 9S,30
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs

von 18,2 pCt .)
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . . 101
4pCt . Creselder Eisenbahn -Obligationen . . . . 100
3 PCt . Italienische garant . Eisenbahn -Obligationen 58,10

dergleichen, kleine Stücke . . . . . . . 58,20

Olüraburzischeu
Einkauf Verkauf

108,28
101,68
88,25100

128,50
108,15
101,65
88,25

99
99.25
»3,25
93,SO

8M
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs .)

SanjFranciSco L Rorth -Pacific 1. Mortgage

101
88,68
58,90

Gold -BondS.
4 PCt . Eisenbahn - Rentenbank -Obligationen . . ^
4 PCt . Frankfurter Hppotheken -Kredit - Verein Anteil¬

scheine . . .
4 pCt . Pfandbriefe der Preußischen Central -Boden-

Kredit - Aktien - Gesellschaft von 1890, bis
I960 unkündbar .

3'/ , PEt . dergleichen.
3 '/ , PCt . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen .
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Bodcn -Kredit -Aktien-

Bank , Ser . 14, bis 1905 unkündbar . .
3 '/ , pCt . dergleichen . . . . . .

1vS.zg n

Kirchennachrichterr.
Am Sonntag, den 19 . Februar.

Hauptgottesdienst (9 Uhr) : Pastor RamSausr.
Hauptgottesdienst (10V, Uhr) : Pastor Roth.
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Am Sonntag, den 19 . Februar , fällt der Goltesdir^
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Jmmbll -Verkaus.
Wildeshausen . Die Witwe des Halb-

MetersF . W . Hespe zu Großenkneten be¬
absichtigt die von ihrem weil. Ehemann nach¬
gelassene , daselbst belegene

Halbmeierstelle
im Ganzen od . stückweise öffentlich gegen Meist-
gebot durch Unterzeichneten zu verkaufen. Die
Stelle hat eine Gesamtgröße v n 64La 19 ar
85 Hw, und besteht aus ea . 15 La Ackerland,
ca . 61 ar Gartenland , ca . 2,6 La Wiesen,
ca . 6 La Laub- und Nadelholz und ca . 40 La
Schasweide und Moor.

Die Ländereien sind recht guter Bonität
und befinden sich im allerbesten Kultur- und
Düngungszustande ; die Gebäude : Wohnhaus,
Scheune, Schweinestall und 3 Schafställe be¬
finden sich gleichfalls in gutem Zustande.

S . Verkaufs aufsatz findet am
Sonnabend, d . 25 . Febr. d. 3.,

vormittags 11 Uhr,
in W . Lücken Wirtshause zu Großeukueteu
statt und lade ich Kaufliebhaber hiermit dazu
ein, auch erteile ich vorher jede gewünschte
Auskunft unentgeltlich.

C . Wehrkamp , Aukt.

Viehverkaus iu Rastede.
Rastede . Der Viehhändler Herma « «

Altgenug in Norde « läßt am
Freitag , de « S4 . Februar er .,

uachm. 2 Uhr,
bei Blumeyer's Gasthausein Rastede:

15 beste Quenen,
stehen und einige, welche gekalbt haben,
sämtlich seltener Güte u . beste Milchrasse,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

_ C . Hageudorff , Aukt.
Auf sofort auf dem Lande

Nj . eine freundlicheWohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör.entb.

Offerten unter L . LI. SV postlagernd
Woltmershausen bei Bremen erbeten.

2
3
5
1

Oldenburg « Die Erben des verstorbenen
Pächters Heinrich Gerhard Meyer zu
Bodenbnrg in Eversten bei Oldenburg
lasse» am
Frritsg , dm 3. Mär ! d. I .,

uachmittags pünktlich1 Uhr aufaugeud.
auf der Herdstelle des Guts Bodenburg das.
das von ihrem Erblasser nachgelassene gesamte
Inventar, als:

5 Milchkühe, teils nahe am Kalben, teils
belegt,

belegte Quenen,
güste Quenen,
Kuhrinder,
Saugkalb,

2 Pferde (1 Stute , 3 Jahre alt , 1
Wallach, 5 Jahre alt),

4 belegte Schweins,
3 fette Schweine,

24 Hühner,
1 Haushund,

1 Dreschmaschine mit Göpel und Breit¬
schüttler, 4 Ackerwagen mit Aufzeug, 1
Korbfederwagen, 1 Gestellpflug, 1 Kartoffel¬
pflug, 1 Egge, 1 Düngertrog und was sonst
zu einer kompletten Landwirtschaft, in Ver¬
bindung mit Milchwirtschaft, gehört,

ferner einige 1000 Pfd. Heu und Stroh, eine
Quantität Kartoffeln,

sodann 3 Kleiderschränke, 1 Glasschrank, 1
Nähmaschine, 1 neuen Sofa, 2 Sofatischs,
2 andere Tische , mehrere Stühle, darunter
6 Polsterstühle, 2 Kommode», 1 Koffer, 1
Wanduhr und was sich sonst in einem land¬
wirtschaftlichenHaushalt an Hausgerätrichen
Sachen vorfindet,

endlich auch eine Taschenuhr, mehrere Gold¬
sachen , Herren -Kleidungsstückeu . s. « .

öffentlich gegen Meistgebot verkaufen.
Sämtliches Mobiliar ist erst einige Jahre

alt und gut erhalten.
Kaufliebhaber ladet mit dem Ersuchen, sich

rechtzeitig einfinden zu wollen, hiermit ein
Edo Meiuers , Auktionator.

Delikate reife Harzkiise
trafen ein D . G . Lampe.

Backtorf, Grabetorf
vom

Torfwerk Friedrichsvehn
liefert billigst frei vor's Haus in guter , schwerer,
durchaus trockener Ware

41. F . K « hlma « « .
Oldenburger

Schützenhof.
Sonntag , den 19. Febr . 1893:

Extra großes
Streich -Konzert

unter persönlicherLeitung des König!. Mufikdir.
Herrn Hüttner.

Anfang 4 Uhr . Eutree SV Pfg.

Abends 8 Uhr anfgd . :

Spezialitaten-Vorstellung.
Anftrete«

von Künstlern « nr 1 . Ranges.
Es treten u . a . auf:
Die größte Lnftgynmastikeri « ,

sowie eine TraPezkLnftlerin,
Lieder - « nd Walzer - Sängerin,

Wiener Dnettiste « ,
Drahtseilkünstleri « ,

die größte « mnfikalische » Clowns
der Jetztzeit u. s. w . u . s . w.,

verbunden mit

der Infanterie -Kapelle.
Entree SV H, Militär vom Feldwebel ab¬

wärts die Hälfte . Familie» .Karten für 3 Per¬
sonen 1

Da bei diesem Unternehmen weder Mühe
noch Koste « gespart sind , so lade ich hierzu
ganz ergebenst ei». Lv « i8 Toll « .

Z« verkaufe » eine trächtige Ziege.
S . Kirchhofstr . Nr . S

Rover.
lich

^ uni
me
als
su,

1 Pneumatic -, ff
Fabrikat , 1
engl. Fabr., beste M ^

Umstände halber billig zu verkaufen , ho
Näheres bei B . Fortmau « S«

Laugestraße. A
El

^ MenburgerTurnech L
Ofenerstraße 4 « ». Er

, -kInrimtnntlon : Montag ruids ^
tag , abends von 8 */, bis 10 '

/, ! D
Sonntag, nachm, von 4 bis 6 Uhr. A

Während der Turnstunden ist der K so,
zur Halle Erwachsenen gestattet, da

MernlmM «-
Schützeu -B«

Donnerstag , d.

O
SS . Febr . :

FrrsLyAise -IIeblmg . Z
Anfang 8 Uhr. Die DireÜii »'

E,—- - — a,
Großherzogliches Check ^

Sonntag, d . 19 . Februar . 83 . Vorst. i. N
Die Blnthochzeit.

Geschichtliches Trauerspiel in 4 Akte«»
A. Lindner.

Kaffsnöffnung 6 '/z Uhr. Anfang 7 h

k Bremer Stadttheater.
Sonntag, den 19 . Februar.

Ter Bajazzo (Pagliacci ). Hiera«!
Der Bibliothekar.

Schwank in 4 Akten von G . v. Ms !«

E

d,

Neusüdeude. Zu verk. e. trächt . Schwein,
welches Anfang Mär» ferkelt. A. Schröder

Todes - Anzeige.
Oldenburg , 16 . Februar. 1893 . ««

Morgen verschied sanft nach vierzeM
schwerer Krankheit unsere geliebte RD

Henriette Nickens.
Die Beerdigung findet am MontG

20 . d . MtS . , Morgeus 9 ' /, Uhr, ve« '
stadt-Bahnhofe aus in Bremen statt.

Bahnhofs -Inspektor WttlP
und Familie ._ .

Gegensätze zu den von Herrn Landrabbiuervr. Mannheimer erwähnten TalmudD!
Es hat unangenehm berührt , daß Herr vr.

Mannheimer in solcher Art, wie geschehen,
seine Entgegnung gebracht hat . Wir hätten
ihm mehr Wahrheitsliebe und Objektivität zu-
getraut , ähnlich der des Professors Graetz, der
in seiner Geschichte der Juden (Band 4
Seite 410) offen und ehrlich bekennt, daß der
Talmud „Erhabenes undGeWeines , Jüdisches
und Heidnisches »eben einander und manche
lieblose Aussprüche und Bestimmungen g-gen
anders Völker und Religionsbekenntnisse ent¬
halte . " Herr vr . Mannheimer dagegen läßt
mit großer Dreistigkeit fett drucken : « Im
gauzeu Talmud findet sichkeiue einzige Stelle,
die dem Juden eine andere Handlungsweise
gegen Christen vorschreibt als gegen Jaden .

"
Sodann will Herr vr . M . durchaus den Aus¬
druck „Akum " nicht auf die Christen ange¬
wendet wissin. Aber welchen ^ >inn hätte es,
wenn der Verfasser eines Lehrbuches der Moral
und Glaubenslehreim 16 . J ahrhundert , wo

ganz Europa christlich war , vor Stern- und
Planstenanbetern warnt. Nein, Joseph Karo
(1488 —1575 ), der Verfasser des Echulcha«
Aruch, verstand unter Akum nicht die heidni¬
schen, sonderndie christliche« Nichtjude «.

Suchen wir nun zu den von Herrn vr . M.
angeführten , allerdings richtig übersetzten
Talmudsätzsn solche Sätze, die das gerade
Gegentheil auSsaqen:

1 . Herr vr . M. führt a« : «Wer auch nur
de« Wert einer Peruta (V» 2>) stiehlt,
Übertritt das Verbot : Du sollst nicht
stehlen; es gilt gleich , ob er das Geld
eines Juden oder Richtjuden stiehlt."
Chosch . Mischp. 359 , 1.

Dazu ««ser Gegensatz: «Die Beraubung
eines Goi (Richtsätzen) ist erlaubt .

" Baba
mezia 111, 2.

2 . Herr vr . M . führt a« : „ Dis Frommen
aller Völker habe« Anteil an der ewigen
Seligkeit .

" Tes . Sanhedri « 13, 2

Dazu unser Gegensatz: «Diese find
welche keine» Teil an der zukünftigen Welt
haben, sondern ausgerottet , vernichtet und ver¬
dammt werden, ewig und immerdar , die Ketzer
und Gesetzesleugner, wozu auch die Nazarener
(Christen) gehören." Hilch . Teschuvah 3, 8.

3 . Herr vr . M . führt an : „ Man besuche
auch die Kranken der Nichtjude« .

" Jore
Dea 335 , 9.

Dazu nufer Gegensatz: «Wenn ei» Goi
(Richtjude) oder Akum (christlicher Nichtjuds)
i» Gefahr steht, in einem Fluß zu ertrinken
oder sonst dem Tode nahe sich befindet, so
dürfen wir ihm nicht zu Hilfe eilen, um ihn
zu retten .

" Hilch . Acum 10 ; und : «Was dürft
ihr (Juden ) nicht essen, dem Fremdling (Nicht¬
jude») gebet es, oder verkauft es dem Aus¬
länder .

" Par . Rech 14, 21.
4 . Herr vr . M . führt an : «Man begrabe

die Tote » der Nlchtjuden und tröste ihre
Trauernden ." Joreh Dea 367, 1.

Dazu «nfer Gegensatz: « Weder bei KoA
«och bei Mägden stellt man sich in eineM
(um die Leiche), auch sagt man ihrM
weder die Segenssprüchs «och die Trostes!?
der Trauernden , sonder« so , wie E
jemandem bei dem Tode seines Ochsen (v"
oder seines Esels (Chamor) sagt : Gott °
dir deine« Verlust ; so sagt man auch i«
wenn sei« Knecht oder seine Magd gH

Joreh Dea 377 . (Somit gelte« '

1

ist
die Nichtjude « so

^Schulschan Aruch'
Ochsen und Esel.) —

Hieraus mag erhellen , wie wahrder
spruch von Graetz, Professoram RaA
seminar in Breslau, und wie unwahr -'

^
hauptung vo « Herrn vr . Mannheimer
de« Talmud ist.

1893.Oldenburg , den 15 . Febr.

Der Reformvereik
Druck rmL Verlag vvn B. Schars , für die Redaktion verantwvrtüch : O . Scharf iu Oldeatur ^. Prte :strsße 5.



1 . Weitage
41 der „Nachrichten für MM und Land" vom Sonnabend, den 18. Februar 1893
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h Ariefkaste «.
Ü « mti Nichttü. „Liebster Onkel, zwischen uns ist ein großer

^ entbrannt über die Entfernung des Mondes von der Erde.

r„ fen Dich als Schiedsrichter an ." — Der Mond, meine lieben
Allen das ist ein Vokativus ! Mit der Sonne ist er verheiratet,

die Erde begleitet er . Aber es ist keine Gefahr dabei . Er be-

« leitet sie in einer respektvollen Entfernung von 50,000 Meilen . Ob

die schöne Erde von dieser platonischen Liebe noch nicht gerührt ist?
Abonnent , hier . Der Onkel wird darauf aufmerksam gemacht,

^ daß die im letzten Briefkasten empfohlene Bohnenmasse weniger für
Tanzsäle , wohl aber für lackierte Fußböden zu empfehlen ist. Für Tanz¬
te wird am zweckmäßigsten das Saalwachs genommen . Wir

k haben im Großherzogthum Oldenburg nur eine Fabrik , die diesen
Artikel fabriziert , die des H. Woltje in Weserdeich bei Berne.

^ Das Saalwachs dieser Fabrik ist sehr gut , die hiesigen Wirte ge¬
brauchen eS fast alle.

R. A—u. „ Kannst Du mir, geschätzter Onkel, nicht eine gute
und zugleich nicht zu teure deutsche Grammatik nennen ? Ich meine

s nicht !o eine hausbackene Schulsibel , sondern eine Grammatik , welche
/ , als Handbuch einem Erwachsenen dienen kann, aber auch nichts ent-

behrt , was zu wissen nötig , um als Deutscher vollkommen mit den
Grundsätzen der deutschen Sprache vertraut zu werden . Man findet
oft in Tagesblättern den Satz : „Der oder die Ungückliche blieb

, plötzlich tot ." Nun . was tot rst, wird auch wohl tot bleiben . ES
U wäre doch wohl richtiger : „war plötzlich tot ." Ferner : „Ich ver¬

sichere Sie ." Das ist doch gegen alle Regeln ! ES mutz doch
heißen : „Ich versichere Ihnen ." Wo bleibt denn sonst die Konsequenz?
u . s. w." — lieber alle diese Fragen wird Ihnen das Wörterbuch
der Hauvtschwierigkeiten der deutschen Sprache von Prof . Dr . Daniel
Sanders , Berlin , Langenscheidt sche Verlagsbuchhandlung , die beste
Auskunft erteilen . Das Buch wird Sie nie im Stiche lassen, wenn

- . Ihnen einmal sin Zweifel kommt, ob dies oder jenes grammati-
Hjkalisch richtig ist.

N. N. 101 . „ Wieviel Stunden muß ein gesunder Mensch täg¬
lich schlafen ? Ich behaupte , daß 6 bis 9 Stunden nicht zu viel sind,

z» und meine , daß auch ein Mittagsschläfchen sehr gesund ist. Was
^ meinstDu dazu ?" — Erwachsene bedürfen keines längeren Schlafes
jch alS eines solchen von 7 Stunden ; doch wird auch hier völlige Ge-

sundheit vorausgesetzt , wie sich dies von selbst versteht . Wird die
angegebene Schlafzeit verkürzt, so ist Schlaffheit , Unlust , nervöse Reiz«

"E barkeit die Folge , weil eben der Körper nicht die ausreichende Er-
> holung gesunden hat . Andererseits ist aber auch ein Uebermaß von
t H Schlaf zu vermeiden , da dasselbe zur Erschlaffung führt und Anlaß

zu Fettbildung giebt . Nur schwächlichen Konstitutionen , blutarmen
und bleichsüchtigen Individuen gestatte man einen etwas längeren

W Schlaf , weil ihr Organismus größerer Erholung bedarf , veranlasse
4 « sie sogar , auch am Tage eine halbe Stunde in horizontaler Lage

auSzuruhen . — Der Schlaf nach Mittag ist Jünglingen und jüngeren
g, Erwachsenen entschieden unzuträglich . Ein altes Sprichwort sagt:

„xost oveusiu stabis , »nt will « xassus msabis, " oder zu deutsch:
»dj „Nach der Mahlzeit sollst du stehen, oder tausend Schritte gehen ."

Dies ist durchaus richtig ; eine leichte Bewegung nach dem Mittag-
i essen befördert die Verdauung , eins zu starke Bewegung und der

Schlaf nach dem Esten schadet ihr . Schwächliche und ältere Per-
M sonen bedürfen aber eines AuSruhenS nach der Mittagsmahlzeit;

dasselbe ist ihnen geradezu Bedürfnis.
— Elfriebe . „Mein lieber , guter Onkel l Wie kommt es eigent-
f lich, daß man zuweilen, und nicht selten sogar in Gesellschaft, das

, Gähnen nicht unterdrücken kann ? Und dann noch eins , lieber
M Onkel ! Mein Verlobter kann so wunderhübsche Verse machen und

hat schon viele Proben seines Talents geliefert . Kann er denn nun
!. d, nicht auf die Bezeichnung „Dichter " Anspruch machen, ebenso wie

Franz Poppe , Geiler und andere ? Er nennt mich so oft sein
, Ideal. Was ist denn eigentlich das Ideal eines Dichters ? Bitte,
G gieb recht bald Antwort Deiner sehnlichst darauf wartenden Nichte
— Elfriede ." — Das Gähnen , mein liebes Nichtchen, ist sympathetisch

ansteckend, je sympathetischer zwei Menschen fühlen , desto eher gähnt
der eine, wenn der andere gähnt ; also nur die Sympathie ist die

Ursache, daß die Eheleute so viel mit einander gähnen . Ich gähne

z. B . in Gesellschaften zuweilen bloS deshalb , um zu erfahren , wer
mit mir sympathisiert . — Um zu beurteilen , ob Dein Verlobter ein

„Dichter " ist, mußt Du mir mal ein paar Stoffproben von ihm
«inschicken. Ich glaube aber ohnedies annehmen zu können, daß
Dein Verlobter ein Dichter ist, weil Du — sein Ideal bist. Denn

jeder Dichter macht sich ein Ideal , dieses Ideal giebt er nicht
um eine Million hin . — warum ? Weil er sich eine Idee macht
von einem Ideal , aber von einer Million kann er sich gar keine

Idee machen.
Frau R . hier . Antwort : Ich wrll mal Gnade vor Recht er¬

gehen lasten und Deine Ausführungen hier nicht abdrucken. Bedenke

mal , was Rückert sagt:
Du schiltst Dich selbst
Wenn Du Dein Kind schiltst ungezogen,
Denn zogest Du ' S zuvor,
So wär ' es nun gezogen ! -

Osteroburg . Zu der unter „Osternburg " in Nr . 88 beantworteten

Briefkastennoti , erhalten wir von anderer Seite noS folgende Aus¬

führungen : Daß die Beschäftigung der BrotauSträger pp . nicht

durch einen Arbeitsvertrag auf einen Zeitraum von weniger als einer

Woche beschränkt ist, geht schon daraus zur genüge hervor , daß die

Beschäftigung tatsächlich länger als eine Woche dauert . Hierbei ist
eS unwesentlich, ob die Beschäftigung die ganzen Tage in Anspruch
nimmt oder nur einen Teil derselben ; entscheidend ist, daß sich die

Arbeit stets wiederholt . Vergl . v . Woetke Kommentar zum Kranken¬

versicherungsgesetz 4 . Auflage — im Erscheinen — welcher auf Seite

70 sagt : „Wer auf Grund eines Arbeitsvertrages regelmäßig immer

nur einen bestimmten Teil der Woche gegen Lohn beschäftigt ist und

den übrigen Teil der Woche entweder selbständig oder garnicht
arbeitet , ist für die Dauer der ersteren Beschäftigung verstcherungs-
pflichtig. " — Selbstredend muß der Geschäftsbetrieb der Versicherungs¬
pflicht unterliegen.

Vor dem am I . Januar v . IS . erfolgten Inkrafttreten der No¬
velle zum Krankenversicherungsgesetze stellte sich die Sache allerdings
anders . Bisher bestimmte nämlich der K 2 des Gesetzes unter

Ziffer 4, daß durch statutarische Bestimmung die Versicherungs¬
pflicht auf Personen , welche von Gewerbetreibenden außerhalbihrer
Betriebsstätten beschäftigt werden , erstreckt werden könne. Eine

gesetzliche Versicherungspflicht bestand demnach für diese Kategorie
von Arbeitern nicht. Diese Bestimmung ist jedoch gefallen und sind
die außerhalb der Betriebsstätte beschäftigten Arbeiter dadurch den

innerhalb der Betriebsstätte beschäftigten Arbeitern lediglich gleich¬
gestellt , also dem gesetzlichen Versicherung !?zwange unterstellt , (von
Woetke, Kommentar Seite 86 .)

Praktischer Landwirt, Rastede. „Welches ist das beste Buch
über Kartoffelkultur und neue Kartoffelsorten ? " — Johs . Böttner,
Anleitung zum lohnenden Kartoffelbau . Preis 1 Mk. ; erschien so¬
eben bei Trowitzsch u. Sohn , Frankfurt a . O.

Spiel- und Rätselecke.
MtderrLtsel.

itll

Leid und

Kapselrätsel.
ES ist darin versteckt: ein Thier
Und Hirngedünst , nicht zu ergründen !
Und zweitens zeigt ein Weib sich Dir,
DaS Hellas graue Sagen künden.
Drin ist auch doppelt Fluß und Stadt,
Und Etwas , das ein Jeder hat.
Ein Maß , ein Mineral , ein Baum,
Des adelstolzen Franzmanns Traum.
Ein mächt'ger Fürst , ein Endpunkt auch.
Ein Diener nach romantischem Brauch.
Der ganze Mann ist Dir bekannt
Als Fürst im deutschen Dichterland.

KreuzstköenräLsek.
1 und 2 erfreuen unsere Damen,

2 1 und 4 nennt einen Heldennamen,
S und 4 ist stets von Fluth umgeben,
8 a ein ist Keim für alles Leben,

4 4 allein trägt Pflanzen, Stein und Tier,
3 und 2 ist unentbehrlich schier.

Auflösung der Rätsel in Nr . 36:

Des Bilderrätsels : Kalte Herzen haben wenig
wenig Lust.

Der altrömischen Inschrift : Waschanstalt , ljuiä — Was 0.
8 . — ch, xrassagis — ahnst, antiquus ------ alt.

Des Buchstabenrätsels : Kamin — Karmin.

Gerichtskaleilder.
Angabetermiue i« Kouvokatioueu . An, .-Nr

Montag , 27 . Februar.
Amtsger . VarelI . Die dem Schuhmacher Anton

Gerhard Dirks zu Varel gehörigen, daselbst belegenen
und unter Artikel 241 der Etadtgemeinde Varel zur
Größe von 0,0177 Ks . aufgeführteu Grundstücke(Wohn¬
haus rc .) solle « zwangsweise versteigert werde».

Dienstag , 28 . Februar.
AmtSger . Oldenburg III. Die dem Brinksttzer

Joha«« Hinrich Knhlmav » zu Osternburg gehörenden,
zu Oberlethe, Münsterscher Damm, belegenen u . unter
Art. 184 Wardenburg aufgeführten Immobilien zur
Größe von 4,789S La (Grundsteuer- Reinertrag 64,10
Mietwert 12 ^ ) sollen zwangsweise versteigert « erden.

Mittwoch , 1. März.
Amtsger . JeverII. Das den Erben des weil.

ZimmermeisterS Meinert , August Abels zu Hookstel,
nämlich dessen Witwe geb . Julius zu Toundeich, für
sich und als Vormünderin ihrer minderjähr . Kinder,
gehörige, zu Hookstel belegene und unter Art. 133
Gem. Pakens aufgeführte Grundstück (Wohnhaus rc .)
zur Größe von 0,0198 las . soll zwangsweise versteigert
werden.
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Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.
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Anzeigen.

GekaMtmachMMhuBehörde«.
Ali de» hiesigen Anstalten ist auf sofort die
^ Stelle eines Aufsehers zu besetzen . Mit
derselbe» ist außer freier Wohnung in der
Anstalt für die Person des Aufsehers und der
vorschriftsmäßigen Dienstkleidung eine jähr¬
liche Vergütung von 800 verbunden.
- Bei eintretenden Vakanzen und guter Füh¬
rung kann die Vergütung bis auf 1400
jährlich erhöht, auch die Gewährung der Eigen¬
schaft eines CtvilstaatSdienerS mit Pensions¬
berechtigung in Ausficht genommen » erden.
Ferner kann auf die Gewährung besonderer
Gratifikationen , welche bis zu 200 jähr¬
lich betragen können, gerechnet » erden.

Unverheirateten Aufsehern wird volle Be¬
köstigung gegen eine Vergütung von monat¬
lich 9 ^ gewährt.

Bewerber , welche von durchaus gesunder
Körperbeschaffenheitund befähigt sein müssen,
die Leitung aller in der Anstalt vorkommenden
Schlofferarbeiten zu übernehme», werden auf-
gefordert, sich baldigst schriftlich bei der
Direktion zu melden und einen Lebenslauf,
sowie etwa vorhandene Zeugnisse über ihre
Befähigung und ein ärztliches Gesundheits-
Attest anzulegen.

Vechta , 14. Febr. 1893.
Direktion - er Strafanstalten.

Ruhstrat.
Oldeubu rgische Slaatsbahu.

Vom 1 . Mär, d. I . an
^ 1 « wird außer den in der

Bekanntmachung
vom 3 . September 1892
bezeichnten Züge« auf der

Strecke Oldenburg-Ocholt der Güterzug Rr. 322
ohne Bahubewachuug nach folgendem Plane
gefahren:

Oldenburg Abf. 4 .55 morgens
Wechloy „ 5 .04 „

Bloh Abs. 5 .14 morgens
Zwtschenahn Ank . 5 .37 „

„ Abf. 6 .12 .
Ocholt Ank . 6,32 „

Eine Bewachung und Bedienung der
Schranken findet nur statt an den Ueberzängeu
am Pferdemarktplatze und an der Ziegelhof¬
straße in Oldenburg, der Ofener Chaussee in
Wechloy, sowie der Edewechtsr Chaussee west¬
lich des Bahnhofes Zwischenahn.

GrotzherzoglicheEiseubahu-Direktiou.
Gemeindesache.

Zur Unterbringung der Armen hiesiger
Gemeinde ist Termin auf Freitag , den
3 . März d . Z. , nachmittags um 4 Uhr, in
Spareuberg 's Wirtshause zu Wardenburg
angesetzt.

Oberlethe , 14. Februar 1893.
H. Millers , Gemeindevorsteher.

Prival-Betamkmachimgcil.
Grotze

Waren-Airktilm.
Am Mittwoch , Donnerstag und

Freitag,
den 22. , 23. u. 24. Febr. d . I .,

jedesmal
nachmittags 2 Uhr anfangend,

sollen in Hadeler ' s Gasthanse am
Langenweg Hierselbst folgende Sachen, als:

eine große Anzahl feinster Herren - und
Knaben- Anzüge, Paletots, Konfirmanden-
Anzüge, Buckskin , Joppen , Hose« u . Westen,
leinene Kittel u . Hosen, Parchend-Hemde,
Herren - u . Damen - Zugstiefel, Ktnder-Knöpf-
sttefel, Zug- , Schnür - und Knöpf-Schuhe,
Schaftstiefel, Arbeiter-Schuhe, gute Anzug-
u. Kleiderstoffe, schwarz und farbig , passend
für Konfirmanden, Regenschirme, Hüte,

Mützen, Wäsche , Unterziehzeuge, Flanelle,
Parchende, Wolllaken, Korsetts, Trikot-
Taille «, Damen - Röcke;

ferner ei« großer Posten Bettzeuge, Hand¬
tücher, Leinen, Hemdentuche, Schürzenzeugs,
Druck-Kattun , Decken aller Art, Wachstuche,
doppelt gereinigte Bettfedern u. Daunen,
fertige Bette», mit guten Federn gefüllt,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Es kommen nur neue , gute Sachen
zum Verkauf, die an den Verkaufstagen von
morgens 10 Uhr an besichtigt werden können.

Kaufliebhaber ladet M
^ » LSvlL « « .

Bürgerfelde . In der amSonnabend,
de« II . März d . I . , beim Landmann
Möhriug stattfindendenAuktion komme«
noch verschiedene zum Nachlasse des « eil.
SchuhmachersHinrichs Hierselbst gehörige
Gegenstände , als:

1 Schuhmachernähmaschine, 1 Leistenborte,
I Schustertisch, 1 Schustsrstuhl, 1 Walk-
block, Stiefelblock, 1 Walkschraube, Zwick-
schraube, sowie sonstiges Schuhmacher¬
gerät , ferner 1 Schrank mit Aufsatz , 1
eich. Koffer und 1 Ofen

mit zum Verkaufe.
E . Memmen » Rstllr.

u-b» »1- P . Kneifet sche

Für Haarleidende giebt es kein Mittel,
welches für das Haar so stärkend, reinigend
und erhaltend wirkt, und wo noch die ge¬
ringste Keimfähigkeit vorhanden, selbstvor¬
geschrittene Kahlheit sicher beseitigt, wie
dieses altbewährte , ärztlich auf dar wärmste
empfohlene Kosmetik»« . Pomade » und
dergl. sind hierbeivöllig nutzlos . — Die
Tinkt . ist amtl . geprüft ; in Oldenburg
nur echt bei Joh . Sievers, Grßh .,
Hoffris . , Langestr . 33 . In Flac. zu 1,
2 u . 3 Mk.

Großbornhorst . Korbmacher
Hinrich Hoting Witwe Hierselbst
beabfichtigt von ihrer Stelle
folgende Ländereien auf L oder
2 Jahre z« verheuern:

1 . den Placken auf dem Flie, ca. I V» Jück
groß, zum Weiden,

2. den daran liegendenGarten, ca . IV, Jück
groß, zum Weiden,

3 . den sog . Rockenmoor im Bomhorster-
moor, ca . 1V, Jück groß, zum Mähe«,

4 . den Moorplacken, Dobbe», ca. 2 Jück
groß, »um Mähen,

5 . ca . 2V» Scheffelsaat Ackerland vor dem
Hause.

Verhenerurtgstermin ist auf
Sonnabend, den 4. Marz,

nachmittags 3 Uhr,
Ln Gräper s Gasthaufe zu Groß¬
bornhorst angefetzt, wozu Heuer»
liebhaber eingeladen werden.

E . Memmen , Rstllr.

Cloppeuburgerstraße Nr . 12,
empfiehlt sich als Schneider in und außer
dem Hause,
pro Tag.

Mit Maschine 1 Mark 50 Pfg.

BücherAnkauf!
Kanfgesnch zu höchste« Barpreise«

Bücher Sammlungen jeder Art , so¬
wie größere Werke von Wert.

Kataloge meines Antiquariats gratis.
8 . M . Gloga «, Hamburg, Graskeller 10.

Z « vermiete « z 1 . Mat tmHotings-
gang Nr . V a . d . Haarenthore eine freund !,
separateOberwohunng für ruhige Bew. ,
best , aus Stube, 2 Kammern, Küche , Stall
und Gartenland . Mietpr . 140

NäheresOsternbnrg , Sandstr. Nr. 17.



o Rur8 wer beim Einkauf nach der Markeo Anker steht , ist vor der Unterschie-o bunawertloserNachahmungensicher.o Der Pain -Expellero mit Anker wird seit mehr als 25
Jahren bei Rheumatismus, Rücken-
schmerzen, Kopfschmerzen , Gicht,

V Hüftweh , Gliederreißenuud Erkäl-o tungen mit bestem Erfolge äuge-O weudet ; oft genügt schon eine ein-8 malige Einreibung, umdie Schmer-8 zen zu lindern. Jede Flasche ist8 (M mit Anker M)
versehen und dadurch leicht kenntlich.

VMM Da dies vorzügliche Hausmittel inO fast allen Apotheken zu 50 L> und
O 1 ^4 die Flasche käuflich ist, soo kann es sich jeder bequem ««schaffen.

Nur Richters Anker-Pain -Expeller

O
— ist echt . —

Echter Pain - Expeller bei
L . ^ LlL » X.

Der Wirt Joh . Rosenbohm z»
Nadorst ( Schiefen Stiefel ) läßt am

Montag, den k. Miirz d. I .,
nachmittags S Uhr anfgd .,

folgende Gegenstände , als:
8 trächtige Schweine , 1 dito Ziege,
80 Scheffel Eßkartoffel « ( Junker ) ,
SVV Pfd . Speck , LVV « Pfd . Hen,
1VVV Pfd . Stroh , 1 amerik . Billard,
1 z« eith . Kleiderschrank , 1 Küchenschrank,
mehrere Baljen, Fässer , Säcke , 1 Keffel-
haken, 1 Kaffsebrenner , so» is sonstiges
Haus- und Küchengerät,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen E . Memme » , Rstllr.

Vieh -Verkauf
in LLttSL.

Der Gastwirt Heinrich Nenhans in
Litte! läßt am
Donnerstag, d . 23 . Febr. d . I . ,

nachmittags 1 Uhr aufaugeud,
1 Stntenter,
s » jährige , nahe am Kalbe«

stehende Qnene » ,
Lv trächtige Schweine,

Ivo Scheffel trockenen Nogge « ,
mehrere Fuder Latten, 8 Balje« und eine
Partie Säcke

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen . Kaufliebhaberladet ein

I . F . Harms.
Ofternvnrg . Der Maler G . Müller

zu Oitsrnburg läßt am
Sonnabend , den 25. Febr. d . I .,

nachmittags 2 Uhr aufaugeud,
beim Wirt Becker am Drielaksr Fußwege
auswanderungshalber seine sämtlichen
Mobilien, als:

2 SofaS, 2 Sofatische, 1 Vertikow , 1 Kom¬
mode , 1 Spiegel , 4 Polsterstühle, 2 Rohr-
stühle , 1 Regulator, 1 zweischl . Bettstelle,
1 Waschtisch mit Sp egel , 1 zweith . Kleider-
schrank , 1 Hängelampe, 1 Stehlampe,
Bilder, Blumentöpfe, Gardinen, Rou.eaux,
Haus- und Küchengeräts , Glas - und
Porzellansachen , 1 Regentonne, Eimer,
Waschbaljen , I gute Nähmaschine und viele
andere Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Sämtliche Sachen sind so gut wie neu.
_ _ F . Lenzuer«

Immobil Verkauf.
Zwischenah « . Der Köter Gerd

Lancken zu Kaihanse « beabsichtigt , mit
Antritt nach der diesjährigen Ernte, die bei
Kreynschmidt 's Hause an der Chaussee be-
legene Fläche Ackerland , groß 1 sin 37 ur
25 4va, zu verkaufen.

Kaufliebhaber« erde« gebeten,
Sonnabend , den LS . M .,

nachmittags L Uhr,
in Kreynschmidt 's Wirtshause zu Kaihausen
sich einfinden zu « ollen, um zu kontrahiere ».

B . D . Oltmanns.

Wardenburg.
Alle diejenigen , welche der

neuen Kuhverstchernng beitreten
wollen , werden ersucht , sich am
Sonntag , den IS . Febr . , nach¬
mittags 3 Uhr , zur Feststellung
der Statuten in Ripksn ' s Gast¬
haufe zu Oberlethe einzustnden.

Land- Md forstwirtschaftliche Bcrufsgeiwsseilschaft
für das Herzogtum Oldenburg.

In Gemäßheit des Z 25 des UnfallverficherungSgesetzes und des § 26 des Statuts
« erden im nachstehenden die Namen der ge» ähltenVertrauensmännerund deren Stellvertreter,
sowie der Gemeindevertrauensmännerdes Bezirks Oldenburgzur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Bezirk : Amt und Stadt Oldenburg.
Vertrauensmann : Oekonom B . Bruns , Nadorst.
Stellvertreter : Proprietär^ Töllner, Nadorst.

Unterbezirke : Gemeindevertraneusmäuner:
Stadt und Stadtgebiet Oldenburg, Bauerschaft

Meljendorf . Landwirt August Würdeman» , Oldenburg,
Donnerschmeerstraße.

Oestlicher Teil der Landgemeinde Oldenburg .
" Hausmann Carl Sonnewald, Ohmstede.

Westlicher Teil der Landgemeinde Oldenburg,
ohne Bauerschaft Metjendorf . . . . Hausma» Joh . Heim. Willen jr ., Wehnen

Gemeinde Ssteruburg:
») Ort Osternburg , Bauerschaften Osternburg I

und II , Bauerschaft Bümmerstede . . Gastwirt Rosenbohm junr., OfterabMg.
d) BauerschaftenTweelbäke, Dri . lakermoor und

Neuenwegs . Land « , u . Wirt Aug . Dählmann, Tweelbäke.
Gemeinde Rastede:

») Bauerschafte » Rastederbrink , Rasteder -Süd-
ende, Hankhausen , Loy und Leuchtenburg Gutsbesitzer A. zur Horst , auf Großfsldhus.

d) Bauerschaften Lehmden , Rethen , Beckhausen,
Delfshausen und Wapeldorf . . . . Hausmann Herrn , Meyer, Lehmden.

Gemeinde Wiefelstede:
и) BauerschastenWiefelstede,Mollberg,Dringen¬

burg , Boksl uud Nuttel . Hausmann Ellert Meinen, Nuttel.
d) Bauerschaften Gristede , Neuenkruge und

Borbeck . Hausmann Joh . Eikers , Gristede.
Gemeinde Wardenburg:

a) Bauerschaften Wardenburg, Litte!, Wester¬
burg, Astrup uud Höven . Brinksitzer H . Schnier,Wardenburg.

к) Bauerschafte « Tungeln, Oberlethe , Achtern¬
holt und Westerholt . Landwirt I . H . Röbken , Tungeln.

Gemeinde Hatten:
a) Bauerschaften Kirchhatten , Sandhatten,

Dingst.de, Schmede und Munderloh . Proprietär Heinr. HarmS , Kirchhatten.
b) Bauerschaften Streek und Hatterwüsting . Hausmann Joh . Diedr. Speckmau «, Streek,

Gemeinde Holle:
u) Bauerschaften Holle, Oberhause « u. Wüsting-

Grummersort . Köter D . R . Wichmann , Oberhausen.
b) Bauerschaften Wüsting- Wraggenart und

Reusrmege . Gerhard Hespe, Wüsting-Wraggenort.
_ Oldenburg » 1893 , Februar 9. Der Vorstand : Schröder.

Die m der heutigen Gerreralvevfammlurrg für
das Jahr 1892

auf sieben Procent
festgesetzte Dividende gelangt vom 18 . d. Mts . ab gegen
Anlieferung des Dividendeuscheins Nr. 4 an unserer Kasse zur
Auszahlung.

Oldenburg , den 16 . Febr. 1893.

Menburger Geiwfienjchafts -Ksnk.

»um Klavier - Stimme « , s^ r,
! Reparieren derselben empfiehlt sich

^
E . Paulus , HäustnM

iravko av ^eäermAu».
Ich versende an Jedermann , der sich

per Postkarte meine Kollektion bestell/
franko eine reichhaltige Auswahl
neuesten Muster für Herrenanzüge

D Ueberzieher » Joppen und Regen¬
mäntel , ferner Proben von Jagd-
stoffen , forstgraue « Tuche « 1
Fenerwehrtuchen, Billard!
Chaisen - und Livree - Tuchen rc . /'
und liefere nach ganz Nord- u . Süddeutsch¬
land Alles franko — jedes beliebige
Maß — zu Fabrikpreisen, unter Garantie
für mustergetreus Ware.

i Zu 2 Mark 50 Psg.
i Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften
I Hose, klein karrirt , glatt und gestreift.

Zu 4 Mark 50 Psg.
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem schweren,
guten Buxkinanzug in Hellenu . dunkelnFarben.

Zu 3 Mark 90 Psg.
Stoffe — Präsident —zu einem modernen , guten
Ueberzieher,in blau , braun , olive und schw arz.

Zu 7 Mark 50 Psg.
Stoffe — Kammgarnstoff — zu einem feinen
Sonntagsanzug , modern karrirt , glatt und

_ gestreift ._

Zu 3 Mark 50 Psg.
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu
einer dauerhaften guten Joppe in grau,

_ braun , forstgrün rc. re.

Zu 5 Mark 50 Psg.
Stoffe — Velour - Buxkin — zu einem modernen,

guten Anzug in Hellen u. dunkeln Farben,
karrirt , glatt und gestreift. _

Zu 5 Mark
Stoffe — schwarzes Tuch — zu einem guten
_ schwarzen Tuch- Anzug.

Reichhaltigste Auswahl in farbiM
und schwarzen Tuchen , Buxkins,
Cheviots und Kammgarnstoffen
von den billigsten bis zu den hochfeinsten
Qualitäten zu Fabrikpreisen.

8 . Lmmerdaoker,
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Holz -Verkauf
in Hoven.

Der Hausmann Gerhard Rosenbohm
in Höven läßt am
Dienstag , dm 21 . Februar d. J . ,

«achmittags 1 Uhr aufaugeud,
SS Eichen auf dem Stamm,
1VS Haufe « Latte « , Nutz - und

Brennholz,
ferner : V, Dutzend Stühle , eine 8 Tage gehende

Hausuhr , eine Partie Dielen , Csment- und
Kalkfäffer und was sich sonst noch vorfindet,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wolle » sich in Roseubohm's
Wohnung versammeln und ladet hierzu ein

I . F . Harms.

Die Ehefrau des Bäckermeisters
D . Eilers zu Oldenburg läßt ihre
an der Wester - und Zenghansstraße
hierselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus mit Anbau und
Karten, am
Dienstag , dm 21. Februar d. Z .,

mittags IS Uhr,
im Lokale des Großherzogliche«
Amtsgerichts Abt . I Hierselbst mit An¬
tritt zum 1 . Mai d . I . zum öffentlich
meistbietende « Verkauf bringen.

Der an der Zenghansstraße vor
teilhaft belegene Bauplatz kommt
separat zum Aufsatz.

Das Wohnhaus ist zur Bäckerei einge¬
richtet und dürfte sich hier für einen Bäcker
eine günstige Gelegenheit bieten , mit geringe«
Mitteln ein gutes Geschäft gründen zu können,
da in weiterem Umkreise keine Bäckerei vor¬
handen.

Weitere Auskunft erteilt
E . Memme « , Rstllr.

Bürgerselde . Zu verheuern einige Echeffel-
saat Ackerland . Ww . Andreas.

Verkauf.
Edewecht . Der Handelsmann Gerh.

Nlbers zu Jeddeloh läßt am

Montag, dm 27 . Februar 1893,
nachmittags 1 Uhr aufaugeud,

bei Otto Gehrels Wirtshause hierselbsi:
10 tiedige uud milch-

gebende Kühe und
LLuerren,

30 junge uud alte
Schweine,

worunter mehrere trächtige,
öffentlich mit geraumerZahlungsfristverkaufen.

Liebhaber wollen sich zeitig einfinden.
H . Setje.

Holz - Verkauf
in Achternholt.

Der Brinksitzer Friedrich Bahleukamp
in Achternholt läßt am
Sonnabend, dm 25 . Febr. d . 3 . ,

nachmittags S Uhr,
LVV Eichen auf dem Stamm,

Bau -, Wagen - , Schwellen - und
Lohholz,

S starke Tannen , Balken , und
mehrere Erlen und Wirken,

für Holzschuhmacher paffend,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaustiebhaber ladet ein I . F . Harms.

Landstelle
zu kaufen gesucht in der Nahe von
Oldenburg , auf welcher 3 — 4 Kühe
gehakten werden können . Offerten
nimmt entgegen

E . Memmen, Bergslratze 5.

kabrU - veM.

Zwangsversteigerung.
Am Montag , den 2 « . Februar

d. I . , nachmittags 4 Uhr , « erde ich
beim Wirt Doodt hier : ,

'
1 Kleiderschrank « nd 1 Kommode

versteigern.
VIvriLLMA,

Gerichtsvollzieher.

Zwischenah « . Gefacht zum L . Mai
ein Mädchen z« leichte « häusliche«
Arbeiten . Heirrje I . !

AM" Reelles WH
Gefuch.

Ein in guten Verhältnissen stehen¬
der 38jahr . Herr sucht den Verkehr
mit einer jungen Dame in Olden¬
burg . Junge , hübsche , schlanke Damen,
die sich in Stellung befinden un-
diese Bekanntschaft zu machen wün¬
schen , werden gebeten , ihre Adresse
mit näheren Verhältnissen ver¬
trauensvoll bei der Exp . d . Blattes
niederzulegen . Strengste Diskretion
wird zugesichert und verlangt.
Photographie erwünscht . Offerten
unter L . o . i ». « . io bei der Exd.
d . Blattes erbeten.

„Zum Fürste» Bismarck .
"

Morgen . Souutag Abend:
Musikalische

— Abendunterhsltung. *
I . Krüger.



Holz - Verkauf
zu

Westerburg (Tüdik).
Der Brinksitzer H . Brandes daselbst

Wt am _ _ ^ ^ _

Montag, d . 20. Februar d. I .,
nachmittags 1 Uhr ansaugend/

LU' seinem Gehöft:
ca 1« 0 Eiche « auf dem Stamm,

worunter schwere Stämme,
ca SV Ander geschlagene Eichen,

Wagendeichsel, Grubenholz u . Richel-
Ee , , ^ ^

ca. 18 Tannen ans dem Stamm,
Balken und Sparren,

2-' öffentlich Meistbietend verkaufen.
D' Bemerke noch , daß das Holz auf festem
^ Boden und unmittelbar an der Cloppenburger
^ Chaussee stebt . D . Wachtendorf

Osternburg . Der GastwirtF.
Mohrmann zu Osternburg lätzt am
Mittwoch, den 8. März d. J .,

nachmittags S Uhr aufgd . ,
in und bei seinem Hause:

S tiedige , nahe am Kalben
stehende Kühe u. LSuenen,

1« trächtige Schweine,
IS Ferkeln,
2000 Pfd . Roggen , 2000

Pfd . Gerste, 20«« Pfd.
" Hadeler Saathafer, 1««

Scheffel Kartoffeln rc. ,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Sodann läßt der Pächter Joh . Knhl
« an » z« Bümmerstede auf H. Ahlers'
Stelle:

s «,000 bis 20,00 « Pfund
bestes He« und 13,000
Pfund Stroh

mit verkaufen.
F. Lenzner.

200 Centn « Reismchl,
- Rickmers I . und II . Sorte , welche wegen ver-
' spätster Lieferung zur Verfügung gestellt sind,
' 'habe billig zu verkaufen.
5 Paul Dauckwardt.

In meinem Hause Koppelftrafie S habe
/eine Unterwohuung , 2 Stuben , 2 Kam¬
mer«, Küche , für 180 und eise Ober¬
wohnung , 2 Stuben , 1 Kammer u . Küche,
für 150 auf Mat zu vermiete«.

- Paul Dauckwardt.

Langestr. 25.
L . Lramvr , Schirmsabrikanl.

R « i 1 .
Besten schweren , durchaus trockenen Ma¬

schinentors liefere unter Garantie
in V», V» u . V«, Waggonladuugen u . kleineren
Quantitäten frei ins Haus.
Fernsprecher kvrLä . NevMvU,

blr . 44.
_ Rosenstrahe 18.

Wtre- errburg.
Zur Konfirmation

empfing ich heute
schwarze Cachemirs und schwarz
gemusterte Kleiderstoffe.

Eme grotze Auswahl in dunkel¬
farbigen Buckskins, Kamm¬
garnen und Cheviots in allen
Preislagen , sowiefertige Anzüge
in allen Grötzen zu billigen
Preisen.

« . Ni ! I,l >> .

Huosrs üdsrull dsvLftitsn kovler 's Orixmul OompouuL - vumpIpünA- I-oeo-
motivkn unck vaulptpüNA - ^ vkerAerätv vsräsn gsbLt in vsrsolrisäsnsn Orösssn von
uns gskunt , sväuss ^Virbsoftulbsn gscksr drösss mit äsn vollstoininsnstsn OurnxlxüuF-
^ .xxuratsn ftsäisnt vsräso . könnsn.

LÜnv^ linärlA « künxlovomotiven vsräsn vis disirsr uuk^ unsvlr sbsntulls
von nns Zsbuut.

dsdrunolrds udsr Zub in Ldanä gssstrits OuinpIpüNA-^ .xpLrLts aus nnssrsr
siZsnsn Fabrik lrubsn vir gslsASNÜiolr ssfti- billig abriNAsksn. — ^ ir nbsrnslunsn uuost
ciis korrekts ^ nskiibrung äsr Rspurutursn unä xrornxts I îsIsrunA von OriZinLl-
Drsutstsilsn tun ckis dsi uns Asstunidsn Darnx^iüll§ -^ .xxsruts.

Ii.slsrsn 2sn iidsr ünnäerle von nnssrsn OuinpkpünAsn stslisn 2ur VsrinZunZ
Lutalo ^ ennäLrosvdürsL ndsrOainxlliuItur ' vsi -äsn LnI^ unsolrüftsrsLnät.

ZoI »n l L E « .
1 » _

28 . Kölner llomban-I>o11erle.
LislinnZ ftsstirnrnt 23 . , 24 . unä 28 . ^ sdruar or.

Var M . 75.000. 38.808 . 15.880 sie.
OrigwAllose a W . 3.00 f
V . leSHVLLL- Lvrlill 6 . , Spsnöausr-örüelrv 16

Lrsstr lllli-ol, nnövrv l.v8s Lusgosvklonnsn l

Kölner Dombau-Kotterie.
Ziehung bestimmt 2S Februar er.

E ' Nsuptgevillne 7S0Ü0, 30000 M . bar.
« - DriginsUost ä 3 Mk..
HM

" V, Anteil 17S ^ e, V. 1 .VV » /» 1S .V« ' °/4 8,0«

Telear . -Adr . : Dukatenmau » .

Kölner Vomban-Iiollerie.
Molbniix bs «tlia «»t SS. or.

llanptgvnlano 75,000 , 30,000 Mark bsr.
OriginsI-I-ose ä 3,00 M . !

49.
Lrsstr ckorok snrisrs l.08v susgssvkiosssn!

Ne « ! Ne « !

I In alle« europäischen
Staaten patentiert.

»»
V
r»
«

«e
«V-ss»

I

s « sichert sich derjenige, der sich eine der neueste«
»-- « >8 Strickmaschine » ( Monopol " ) anschafft . Diese

Strickmaschine hat keine Riegel, das Schloß versetzt

Lohneildeii Verdienst

« sv« sich selbstthätig , gleichviel, ob dis Arbeit schmal od.
breit ist, wodurch bedeutend mehr auf der Maschine
gestrickt werden kann, wie auf jeder anderen. Vor-

^ ^ stehende Maschine ist nicht zu verwechseln mit der
L 8M Victoria - , Union - , amerika « . ^ ambs - oder

«
^

8 anderen Namen in dm Handel gebr. Strick-
Maschinen , sondern ist vielmehr eine bedeutende Er-

Pateut Nr . 44806 . N « - findung, einzig in ihrer Art . — Gründlichen Unter¬
richt im Hanse des Abnehmers gratis . — Erleichternde Zahlungsbedingungen.
HM " Preisliste » gratis . — Rur allein zu beziehen durch

M«8«iLlLOl- Karmen.
Größtes Etablissement.

«!«

8

Größte 8eist « « gssädiqkeit!

W GGGGG

de » IS . , A
Z „ IkmlolnIOiiiK.
W Am Freitag , den 17 . , Sonnabend , den 18 . , Sonntag,
AU « nd Montag , den SV . Februar 18SS : M

« Großes Preis -Kegeln »
d gM " auf meine« schöne » verdeckten Kegelbahnen. A
M Es kommen nur ^ lvItlprvlGv zur Verteilung . M
M Beginn - es KegelnS nachmittags 4 Uhr . M
M Karten » S « Pfg . find an den Kegeltagen in meinem Lokale zu haben. X
W Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet erqebenst ein ' z-S i '. G

. Kiilucr Domim-Lottcric, « >
Ziehung 23 . Febr ., Lose L 3*/« --k, V, 1
75 H , V« Ant . 1

H . Bohle « , Oldenburg , Echüttingstr.
Zn vermieten : Unterwohuung , Stube,

Kammer nebst Zubehör . MH . Rosenstr. 8.

Zwtschenah « . Aus sofort evenr. ipai - ,
suche ich für prompte ZinSzahler gegen durch¬
aus sichere Landhypotheken mehrere
Kapitalien anzuleiheu , u . a . 1000
1500 3000 4500 5000
9 - 12,000 Md 15,000 Zinsfuß
3V--- 4 ? » . B . D « Oltmanns.

Die zuverlässigste
Bürgschaft

für gesunde Wirkung einer
Getränkes ist nicht sowohl
ein durch die Länge der Zeit
und Gewohnheitunter steter
Reklame erzielter Konsum,
als vielmehr die vielfache»
ärztlichen Empfehlungen und
die Empfehlungen der höch¬
sten Autoritäten der Medizin
und Chemie unserer Zeit.
Von allen Bitter -Liqueuren,
wie sie Ramm haben, hat
wohl , abgesehen von der
günstigen und allgemeine«
Aufnahme, den hervorragen¬
de» Preiskrönungen im Jn-
und Auslande, kein einziger
die hohen ärztlichen Empfehl¬
ungen aufzuweisen, wie der

l» M.daill-- « t°

L eftomae
von Dr . med . SchrömbgenS , prakt.
Arzt , Kaldenkirchen (Rheinland) .

Haupt - Agentur bei Herrn Joh . Lohmaun,
Oldenburg i. Gr. ; fernerzuhaben bei den
bekannten zahlreichen Herren Debitanten.

Blookers Eaeao und « iebtg 's
Extrakt, gebr . Kaffees » . ff. TheeS
billigst bet L Lloinvnnollnaickvr.

_ !

Franck -Kaffee , KueiPP ' s Malz¬
kaffee , W . Schwade s Gesundheits-
Kaffee , stets frisch , empf.

_ H

Stärkster Brenn - Gprit , L Ft . 25
Corued Beef i D . ü 1 KZ , Liebig ' s
Backmehl « . Puddingpulver billigst bei

Ik Llsinv nnvlrnvlckvr.

Salz - « . Aziagnrke « , ff . Sauer¬
kohl , Wachs - , Brech - « . Schnitt¬
bohnen i . B . L 4 Pfd . empf. billigst

H L1oi » « ii8vl »i »v1ckvr.

Konffrmanden-
Anzüge

L 12, 15, 18, 20 , 25 bis 30 Mk.
Einzelne Jacken, Hofen und

Westen recht billig empfiehlt

. T. Beugen,
Langestr. 02.

Bierapparate
fürflüffige Kohlensäure

mit Keffel oder Reducier- Vsnule , liefert
in jahrlang bewährter Qualität billigst:

Llv » 8Sr,
Branuschweig.

Illustrierte Preislisten von Mueral-
wasserapp , Armaturen z. Merapp .,
Abfüllapp . rc. rc . gratis u. franko.

Schenkhohe ohne Rückenver-
schraubugg u . für Bürsten¬

reinigung . Deutscher Reichs -Muster¬
schutz.

^ « .2 'S-
«

'er
rr̂ . « »L

rr/re/TVte/iöai 'L/ft-
Riederlage zu Fabrikpreisen bei:

R . G . Poppen , Hoidrechsler,
Achternffraße 47.

W . von Häfen , Drechsler,
Haaremschstraße 32.



Zu verkaufe « ei« Mastschaf mit zwei
Lämmern. Johannisstr . 9
§N»ew bisheriger Reisender

Herr Vr . von ^ «^8
ist nicht befugt, Gelder für mich
Knzuuehmeuund darüberrechts
gittig zu quittieren.
Ohmstede, 16 . Februar1893

L . HL » 8lLI » «L« .
oocrovovoooooovc^ Richter gegen Bebel .

o
Zwei RetchstagSreden

über den
Ö sozialdemokratischen Zukunftsstaat
8 von
8 Enge« Richter
v gehalten am 4. und 6 . Febr . 1893 . TI
O Preis SO Pfg . v
o Nach auswärts franko bei Ein-
o sendung des Betrages (auch in Brief-
o marken) .

Vorrätig in der
o G. Stalliug'schen Buchh.
O (M . Schmidt). oooooooooooooosc.
E. j. Mädchen ° Lande sucht a . s.

o. p . 1 . April Stellung
?. Erlernung des Haushalts a. d . Lands.

Kostgeld 200— 250 jährl.
Gest. Off. u . 101 a . d. Lxped. d. Bl.

erbeten.
j . Mädche « s. a. sofort o. p.

. April Stellung auf d. Lande z . Stütze
d . Hausfrau u . z . w. Ausbildung i . Haushalt.
Kostgeld 100

Gefl. Off, u . 6l . 115 a . d. Exp. d . Bl. erb.
Gesucht zum 1 . Mat ein Knecht , der

mit Pferden umzugehe» weiß.
Eversten . Ar . Wichmar »«.

bietet sich vertrauenswürv . Personen jed.
Standes u . allerorts durch Vermittlung des
Verkaufs von staatlichen Wertpapieren u>
gefetzlich erlaubtenStaatsprämienlosenmit
enormen Gewinnchancengegen monatl . Teil
zahl. , wodurch ohne Risiko jährlich leicht
Mk. 3V00 —5000 zu verdienen; hohe Pro¬
visionenwerden bewilligt. Adr . erb. an das
Bankgeschäft rv . Mob , Lerlin 8 . IV.,Wilüelmstr. 12.

Osteruburg . Gesucht ein Lehrling.
D . Bahlenkamp , Schuhmacher.

Alexauderhans.
ein Kleinkuecht.

Gesucht auf Mai
H». Banmaun.

Baugewerkschule , Oldektmrg r.Gr.
Sommer -Semewer1. Mat. ZeuguauSstraßsk.» . VissvLvr , Architekt.

Zum 1 . Mai suche ich eine« zuverlässigen
Hausknecht , der mit Pferden Bescheid weiß,
gegen hohen Lohn. Paul Dauckwardt.

und Privatkapitalieu der
uüttett zn billige« Zinsen

Rechnungssteller
Bureau : Motteustratze 2.

Fonds
Osteruburg . Sofort over zumI . Mai d . I . habe ich ea . 700V Mk.

Kircheukapitalieu zu belege ».
I . F . Ahlhor « , Kirchen̂ chnuugSführer.

Auzuleihe » sps .« still ppp Hypothek
aus sklsl jlll ) Uc 10 .000 M.

auf Mai zu 4 °/o Zinsen durch
G . Lübbe «, Mllr.

>E

HM he -7
^.2

Entlausene . » etßer Spttzynnd , dem Auskunft
geber e. Belohn . Brakmarmsweg 1, Gerberhof. !

« '»«»»»«ddddd 's . ddMs 'dvy.

« Oldenv. Berem für Gesundheitspflegeu. arzueilose Heilweise . N

Vortrag «
des Herrn Vr »,vü . LvL»I»»rLt - Vrv«LviL

U am Sonntag, dm 19 . Februar , abends 7V, Uhr , im Saale des
H „ » otvl L » l8vrL « L"
8 über das Thema : „ Die Vorzüge der arzueilose «, natürliche « HeilweiseE vor der Medizin ."
E Diskussion.
IK Unentgeltliche Beantwortung mündlicher oder schriftlicher AnfragenM betr . Krankheitsfälle.
M — . Entree S« Pfg . i-
» D Jedermann ist freundlichst eingeladen. Damen find sehr willkommen.

Etzhorn . Gesucht zu Osternein Lehrling . Gerh . Röbeu.
Gesucht zu Ostern ein Lebri ^ -^ Ü!

W - buitz, L -?
Gesucht zu Oster » em ^ xF

für mein Geschäft.
« usluv lkVrvgtz

_ Möbel- und Dekoration s-«.!,
Moorhanse « . Gesucht fürBorb^ ^Mai ein Grobknecht. D . Boeder ,

^ Ä

Ai . Hoocit'
L ^ iabiWsursut.

Im großen Saal:
Sonntag , den IS . Februar , erstes Austrete«« der Driginal Leipziger Sänger,«

weltbekannt «nter dem Name » „ Semada - Ensemdle ."
Preise de« Plätze : Numm. Sperrsitz1 rmmm. I . Platz 50 ^», II . Platz 30 H.

Kaffenöffnung 7 Uhr . Täglich neues Programm . Anfang 8 Uhr.
Im kleinen Saal:

auSgesührt von der Kapelle des Oldenburgischen Jnf.-RegmtS . Nr. 91.
Anfang S Uhr . Entree 2tt Psg.

Arkiftischer Letter : Q. 8t «»U88-
Engagiertes Künstler -Personal vom Sonnabend , 18. Febr ., bisS. März I8SS

Mr . Ervesto , Jongleur.
Paul Jbbs , mustk . Clown- Imitator.
Mr . Carlo, Kopsequilebrist.
Little Clotilde . Das Vollendetste

Drahtseil.
Ella « . O. Strauß , Wiener Duettisten.
Frl . Ada . Möller, Kostüm- Soubrette.

am

Miß Aleraudriue Ekstp, die Königin der Luft
Little Ella, die kleinste Trapezkünstleriu der

Welt , 4 Jahrs alt.
Brothers Morree, mufikal. -cxcentrischeZauber-

Parodiste ». Der Rattenmold.
Erna Läudolfi . Lieder- und Walzer- Sängerin.
Georg Fischer , Volkshumorist , mit seiner

Theodolinde.
Entree SO Pfg . DU ' Täglich Vorstellung.

Mittwochs und Sonntags:
ÄHHVVL VorsIvHnLUv » Lilr LivSLKv NLLlI

Anfang 4 und 8 Uhr. Abonnementskarten 12 Stück (übertragbar ) 4M . 50 Pfg.Vereine , Korporationen ermäßigte Preise . Militär vom Feldwebel an abwärts dis Hälfte.
HochachtungsvollUl. vxpermuiu ».H8 . Der Saal ist stets gut geheizt und ist die Bühne durch die an allen Seiten

angebrachten Erhöhungen überall gut zu sehen.

Anfang 8 Uhr.

Osteruburg.
Generalversammlung -es Frau.

Vereins zur Förderung -er Kin^
bewahranstalt zu Osternburg

am Dienstag, den 21. Febr., nachm. Zx,in Herrn Andreae 's Restanr ^ A
äußerer Damm Nr. 5, wozu sämtlich , A
glieder des Vereins freundlichst
werden.

an

Gewerkverein.
Ortsvereins -Versammlung der Fabrik - ^Handarbeiter am Sonntag, den 19. d.

^
nachm. 4 Uhr, in Papes Restaurant.

Der Ortsvereins -Ansschntz

Gewerkverein.
Ortsverbands -Versammlung am Souutn

den 19. d. M . , nachm. 5 */r Uhr, in PM
Restaurant ( Eingang v. d . KurwickjirM

Tagesordnung : Kaffebericht der Ltz
Berbandskaffs. Sängerbund des Gewerkvech
betreff. Verschiedenes. Bericht derMedizinIA

Die Mitglieder der Ortsvereine OldeM
und Osternburg werde« gebeten, zahlreich,,
erscheinen.

Der Ortsverbauds-AuSfchutz,
Wiefelstede.

Sonntag , den IS . d . M . , «achu»itts,j4 Uhr , in Raabe 's Gasthanse-

Versammlung >,
des deutsch -fteis. WahlverM.

kM - IlMMIll.
Wegen Aufgabe meines Geschäftes findet von heute ab

in vollständiger meines ganzenWaren¬
lagers statt. Um so schnell wie möglich damit zu räumen,
verkaufe sämtlicheKleiderstoffezu und unterEinkaufs¬
preisen.

Mache besonders auf schwarze und couleurte
C-»OlL«SI»Ll*«S8- I^«»HLL6S8 und sowie

für Frühjahr und Sommer aufmerksam.
Da mein Lager bis zum 1. Mai 1893 vollständig ge-

äumt sein muß, deute nochmals aus diese günstige Gelegenheithin.
Lmgrstrche75. « I .

Mehr als 145,000 Abonnenten! !
d . h . eine so große Auflage , wie sie noch keine crndere deutsche Zeitung
jemals erlangt hat , besitzt die täglich m 8 gr. Setten erscheinende liberale

b erliner M orgen - Leitung
DU" nebst „täglichem Familienblatt " mit fesselnden Romanen ; — der beste
DU" Beweis dafür, daß dieBerliner Morgen - Zeitungdie berechtigtenDU" Ansprüche an eine volkstümliche , sorgfältig geleitete Zeitung befriedigt.

abonniert man bei allen Rüchs -Post - UN -A ffONI ^ anstalten und Landb: iefträgern für M7L » » »
erhalten alle neuen Abonnenten den bereits erschienenen Teil des

HF» Nits hochintereffantenRomans von „ Wer siegt" .
Probe - Nummern gratis durch die Exped . der Bert . Morgen - Ztg . , Berlin 8^ .

Nadorger Kruz
Sonntag , de» 19 . Februar d. I.

Großer
G-seWM-AK-L

Auftreten berühmter Spezialität^
Anfang 7 Uhr . — Entree 30 H. (W

ES ladet freundlichst ei«
_ G . Tbeilmaur

Gdewecht .
'

j
kiHHlUslllM LÜLlttimSs

Am Sonntag, den 26 . Februar , ab
7 */, Uhr anfangend:

GeseUschalls-Abklld
in E . Mügge 's Gasthause.

Zur Aufführung gelangen: dar Lustspi^
„Sie hat ihr Herz entdeckt ", das plattdeutsch
Volksstück : „Twes wille Rosen" und d»!
Liederspiel: „Aus Liebe zur Kunst." ZwiM
durch Gesang- und Mnstkvorträge.

Entree 60 ^>. — Bei den Herren «Ink
wirten in Nord- und Südedewecht sind W
dem 26 . d. Mts. Eintrittskarte » für 5lÄz
zu haben. _ D. 2

ck,„HM zum Lindrnhm
Am Sonntag , den 19. Februar 1893 : . ,

Erster großer öffentlich
GeseWastsabend

der Saison . »O!
DU" Spezialitäten- Borstellnng, ^ v

unter Äiitwirkung der ganzen Kapelle t k
des Oldeub . Dragoner- Regiments Nr . A
unter persönlicher Leitung des König!. Stü. ^

trompeters Herrn Feuße.
Neues vorzügliches Programm.

Saalöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Entree 302
Hochachtungsvoll H. Struthoff.

Zur fröhlichen Wiederkmch
(früher Zoologischer Garten ).

Sonutag, den 19. Februar:
Kleine

gemütliche AbendimterhaltM
mit theatralischen Vorträge «. ,

Ausaug 7 Uhr . Entree frei-
Kinder werde» nur in Begleitung ihrer

Eltern zugelaffen.
EZ ladet hierzu freundlichst ein

E . Schmidt.
Mil « > »«d Dcu « »»», z>. Kchars, für die Nkiskti «« ver« ttw»rtlich; O. Scharf in Oldermrg, Peterstraße 8.
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An der Grenze.
>k>.

au;

ftus dem deutschen Soldatenlebenin Elsaß -Lothringen
von O. Elster . (Nachdruck »«rdoten.)
(Fortsetzung.)

X.
Von welcher Seite man sich auch der stolzen , in schweren

blutige» Kämpfen « iedergewonnenen deutschen Grenzfestung
Metz nähert , sei eS von Westen her, dem Lauf der Mosel
folgend , sei es von Oste », vom Rhein her, sei es von Süden
über das « elltge Hochland der nördlichen Vogesen , sei es von
Korden über das Hochplateau von St . Privat und Plappe-
ville, überall erblickt man den mächtigen Bergregel vo« St.
p,entin , dessen Kuppe das stärkste Fort der Festung, die
Veste Friedrich Karl, trägt. Weit hinaus gen Westen drohen
die Panzertürme , die Zinnen und Wälle der Veste , während
die langen Geschütze sich wie schützende Arme nach Osten zu

r die tiefgelegeneStadt strecken. Der Berg St . Quentin
t . t eins lange Geschichte aufzuweissn, und wer sich in die

Chroniken der Stadt Metz vertieft , der findet in den¬
serbe » auch die Geschichte des Berges St . Quentin , wie er
in heidnischen Zeiten eine Stätte der blutigen Druiden¬
opferungen gewesen , wie auf seinem Gipfel der heiligeQueu-
tinius den heidnischen Baum fällte und den Götzenaltar stürzte;
wie er ein Kloster dort oben angelegt, welches später in das
Thal, nach der Stadt Metz , niederstieg und nur eine kleine
Eremitage auf der Kuppe des Berges zurückließ. Zur Zeit
der Reformation zerfiel auch diese Eremitage, das
letzte Ueberbleibsel der frommen Stiftung. Während der
Belagerung der von dem französischen König hinterlistig ein¬
genommenen freien Reichsstadt Metz durch Kaiser Karl V.
donnerten von den Höhen des St . Quentin zum erstenmal
die Geschütze zu Thal ; es waren die Batterien des wilden
Markgrafen von Anspach -Bayreuth , welcher Kaiser Karl V.
- Hilfe geeilt war, um das jungfräuliche Metz zurück-
aerober« . Die Belagerung verlief ergebnislos ; Karl V.

!tjte die freie Reichsstadt Metz — Metz la riolis, wie sie
. . -als hieß — dem Könige der Franzosen lassen ; auch der

Markgraf von Anspach zog ab, aber seine wilden Scharen
verwüstete» die Dörfer und Weiler , welche sich mit ihren
Weingärten wie ein grüner Kranz um die Kuppe des Berges
legen. Lange Zeit lag der Mont St . Quentin öde und wüst
^a . Düstere Sagen über ein unheimliches Treibe « auf seinem

'viel gingen von Mund zu Mund . Die Hexmprozefse
ten den Stoff zu den Erzählungen, den» die Hexenwurden

auf dem Gipfel des Berges durch die Urteile derfranzösischen
«isitionsgerichteverbrannt oder an de» Galgen aufgeknüpft,
' ehrlicher Ehristenmensch scheute sich jetzt, die Kuppe des
res zu betreten, auf der das traurige Wahrzeichen
i finsterenAberglaubens sich erhob und auf dem die toten

) lebendige« Hexen um mitternächtige Stunde im Bunde
m «t Satanas ihre höllischen Spiele treiben sollten. Doch

dieser finstere Wahn verflog. Der St . Quentin ward
öer ehrlich , aber nicht mehr sollte er frommen Zwecken
nen. König Ludwig XIV . und sein großer FestungSbau-
Mer Vauban erkannten die Wichtigkeit des Berges für dis
'teidigung der Stadt Metz und legten starke Fortifikationen

, der Kuppe des Berges an . Der Berg bekam den
irakter , den er jetzt noch aufweist, de« eines Mächtigen

k ollwerksS zum Schutz der wichtige» GrenzfestungMetz . Aber
wenn dieses Bollwerk früher gegen Osten gerüstet war, so
weisenseineBefestigungenjetzt drohend gen Westen hin. Der
alte Berg des heiligen Quentinius schützt wieder die deutschen
GoNzen gegen den Feind von Westen.

An diese» mächtigen Bsrgkegel schließt sich eine liebliche
Hügellandschaft an, welche der Mosel entlang ziehend bei' ' Grenzort Roväant im Plateau von Dornot seine höchste

rbung findet. Zahlreiche Dörfer liegen an den Abhänge»
er Hügel, deren Fuß die Mosel bespült, und an denen
die große Heerstraße — Pont L Mousson-Nancy hinzieht,
seits der Mosel breitet sich ein ebenes Terrain aus,
HeS sich erst wieder bei Pont L Mousson zu bedeutenden

hen erhebt. Auf dieser Ebene liegt auch der große
erzierplatz für die Metzer Garnison . Hier finde« die
bungen der großen Truppenverbänds statt, aus welchem
Unde die zu diesen Uebungen herangezogenenTruppenteile
istens in den Dörfern am Ufer der Mosel und an den
hängen des St . Quentins einqnartiert werd n.

So lag auch das Regiment Walters in de« Dörfern
HS um die Kuppe der mächtige« Bergkegels. Longueville,
n St . Martin, Plappeville , Scy und wie die kleinen

Dwfchen alle heißen mögen, waren angefüllt mit deutschen
5 -kuppen, als gelte es einen Feind von den Grenzen fern
u halten . Walters Kompanie war in dem kleinen vertchs«

>̂ cy untergebracht, das gleich einem Echwalbenneste an dem
südwestlichen Abhange des St . Quentins klebt . Umgeben
r on herrliche« Weinberge», Obstgärten und Erdbeerplantage»
war Scy ein häufig besuchter Ausflugsort der Metzer. Die
Weine vo« Scy waren berühmt « eit und breit ; die Rebe
stammt aus der Bourgogne und der Ecy-Wei« hat sich heute-noch den feurigen Geist und den sanften, runden Geschmack
des Burgunderweins bewahrt . Von der Höhe von Scy ge-
uußt man eine herrliche Aussicht auf die Ebene von Metz.
Der Blick schweift die Mosel entlang fast bis PontL Mousson,
dessen durch den Rekognoszierungsritt des Prinzen Friedrich
Karl bekannt gewordenen Schloßberg man durch den Nebel-
dunst htndurchschimmernsieht. Ja , mit einem gute« GlaS
bewaffnet, kann man an Hellen Tagen selbst die französischen
13 . Husaren , welche in Pont L Mousson in Garnison stehen,
auf ihrem Exerzierplatz manövriere» sehen.

ES war ein herrlicher, sonniger Herbstnachmittag. Das

Manöver war ' zu Ende , die Truppen in ihre Quartiere
zurückgekehrt , das Mittagsmahl schon eingenommen und die
Mannschaften gaben sich jetzt der wohlverdiente« Ruhe hin.
Heute konnte man fich'S in der Thal einmal ordentlich be¬
quem machen, denn morgen war ja Ruhetag — ein köstliches
Wort für den Soldaten , der sich i« Manöver befindet!
Uebermorgen begannen allerdings die Strapazen von neuem
und in erhöhterem Maße , denn man rückte dann zu den
größeren Detachementsübungen und DivifionSmanövern aus.
Aber « er denkt heute schon an die Strapazen der nächsten
Zeit , wen» ein Ruhetag bevorsteht und man in solch ' herr¬
lichem Quartier, wie dem weinreichen Scy , liegt ! Der
Soldat ist ein Sohn des augenblicklichen Genusses. Und
vor allem im Manöver muß man den Augenblick rasch er-
greifen, denn morgen schon geht es wieder fort aus dem
schönen Quartier, und es heißt dann:
L . „Morgen marschieren wir
^ Zu den Bauern in das Nachtquartier

O. wie wird sie weinen.
Wenn wir müssen scheidea.
Und wird traurig sein . .

Die Töne dieses lustig- traurige » Marschliedes, welches
einige Soldaten bei dem Putzen ihrer Sachen sangen, drangen
halbverloren zu de« beide» Offizieren empor, welche bei
einer Flasche Wein auf der Terrasse des Wirtshauses
ostsvul Klauo " saßen. Das Wirtshaus lag auf einem Felsen¬
vorsprung ; die Terrasse war auf Balken weit über den Ab-
srund vorgebaut , sodaß man eins herrliche Fernsicht über
das ganze Moselthal von Metz bis Pont s. Mousson genoß.
Grüne , üppige Weinberge mit in der Herbstsonnsschwellenden
und blühenden Trauben zogen sich von dem Felsvorsprung
bis hinab an die Ufer der Mosel, die sich gleich einem
silbernen Band glitzernd durch das grüne Thal wand . Der
eine der beiden jungen Offiziere, welche dort oben auf der
Terrasse saßen, beugte sich weit über die Ballustrads und
blickte mit entzückten Auge» auf die herrliche Landschaft,
« ährend sein Kamerad seine Aufmerksamkeit mehr auf den
im Glase purpurn erglühenden Ecy -Wein richtete.

Der erste der Offiziere seufzte jetzt tief auf und sprach,
sich zu seinem Kameraden wendend:

„Du hast aller auf morgen früh in Ordnung gebracht,
Roger ?"

„Jawohl, Walter, " entgegnete Roger de Clignemont,
„alles ist in Ordnung . Ich fürchte nur . Du wirst gegen¬
über dem Franzose« im Nachteil sein. Wie Franzosen find
geschickte Fechter. . ."

„ Mag sein, daß Kapitän de Belaut besser mit dem
Degen umzugehe« versteht, als ich, " erwiderte leicht seufzend
Walter von Kattenberg . „Aber er hatte die Wahl der
Waffen und ich mochte ihm die Pistole nicht aufnötigen.
Uebrigens war ich in Berlin auf der Centralturnanstalt als
einer der besten Florettfechter bekannt. '"

„ Du hast aber zu wenig Uebung . . °
"

„ So komm , laß uns noch einen Gang mache » ! Dort
stehen die Degen noch .

"
Walter holte die leichtenFloretts herbei und gab Roger

eines derselben, welcher die Klinge sorgfältig prüfte , indem
er sie fast zu einem Kreise zusammenbog.

„Die Degen sind gut. Also — vorwärts , Walter ! "
Die beiden Offiziers legten sich aus und blitzschnell

kreuzten sich die Klingen. Da ertönte eine tiefe, ruhige
Stimme aus dem Hausflur : „ Laßt's gut sein, Kinder, wenn
Jhr 's jetzt noch nicht könnt, so lernt Jhr's bis morgen früh
auch nicht mehr."

Walter und Roger ließen die Klingen finken.
„Ah, Sie find 's, Bruno !"
„Ja , ich bin's," entgegnete Premierleutnant Meerfeld

und trat auf die Vcranda . „Gebt mir einen Schluck Wein.
Die Zunge klebt mir am Gaumen, man ist verteufelt heiß,
wenn man den Berg hier erklommen hat .

"

„ Nehmen Sie Platz , Bruno . Hier ist W ?in ."
Meerfeld trank das Glas aus und fuhr dann fort, in¬

dem er Walter aufmerksam ansah:
„Also morgen soll die Sachs vor sich gehen ?"

„Ja , Bruno , Rendezvous auf dem Plateau bei Novöant
an der alten Römerschanzs, morgens acht Uhr.

"
„ Trinkt heute nicht zuviel. Walter , daß Eure Hand

ruhig ist .
"

„Meine Hand ist ruhig — sehen Sie her . "
Walter hielt das gefüllte Glas empor. Der Wein be¬

wegte sich in demselben nicht.
„Dis Hand wohl, aber auch das Herz?" fragte Bruno.
Ein leichtes Bebe« durchlief Walters Körper.
„Seht Ihr , Walter , da steckt's ! Kopf hoch, alter

Junge! Morgen früh dürft Ihr nicht an Euer Mädchen
denke« ! Zu« Henker, Ihr werdet Euch doch nicht durch
de» Franzosen in den Sand strecken lassen!"

„ Ich werde mein Möglichstes thun , Bruno .
"

„Davon bi« ich überzeugt ! Aber damit Ihr keine
Dummheiten heute Abend noch macht, bleibe ich bet Euch
und fahre mit Euch morgen früh gleich hinaus . "

„Ich danke Ihnen, Bruno " . . . .
„Walter , noch eins ! Seid Ihr Euch über die Folgm

de» Duells klar?"
„Ja , ich bin auf mehrere Monate Festung gefaßt."
„O , das ist nicht Alles"

. . . .
„Was meinen Sie - eine kleine Verwundung" . . . .
„Das ist auch nicht Alles" . . . .
„Aber ich bitte Sie, Bruno " . . . .
„Run, ich will Euch das Herz nicht schwer mache «,

Walter . Aber der Teufel traue solch einem Degenstich.

Der kann Euch durch die Rippen ins Herz schleiche« , Ihr
» ißt nicht wie . . . nun , Walter , denkt nicht gleich das
Schlimmste . . . , ich meinte nur, ob Ihr auch alle Eure
Geschichte « geregelt. . . . ich will Euch gern mit Rat und
That beistehen .

"
„Ich danke Ihnen, Bruno. Ein Brief an Sie liegt

in meinem Zimmer . Derselbe enthält Alles — mein
Testament - im Fall ich sterben sollte, vollstrecke« Eie
meinen letzten Willen .

"
„Es wird hoffentlich nicht gleich ans Sterben gehen!

Aber Walter , mein lieber Junge, Ihr habt Recht, man muß
alles bedenken , und uns , die wir so oft dem Tod ins Auge
geschaut Habs«, kann der Gedanke ans Sterben nicht mehr
schrecken. — Her das Glas, laßt uns anstoßen auf langes
Leben oder raschen Tod !"

Die Gläser klangen zusammen, dann wurden sie auf
eine» Zug geleert.

„Hast Du eigentlich das Duell dem Ehrenrat ange¬
zeigt?" fragte Roger.

„Bis jetzt noch nicht. Ich wollte nicht, daß der Ehren-
rat sich vorher damit befasse und vielleicht einen Aufschub
veranlaßt « . Ich habe aber heute eine« Brief an den Oberst
geschrieben , in dem ich ihm alle nötigen Einzelheiten des
Duells mitteile . Er erhält den Brief morgen früh , wenn
wir schon auf den Kampfplatz stehen .

"
„ Das ist gut, so ist denn alles in Ordnung ! "
„Und ein Arzt ?"
„Ich habe den Stabsarzt vr . Zimmerman « gebeten,"

antwortete Bruno , „morgen früh mit zur Stelle zu sein.
Er hat mir versprochen, pünktlich zu erscheinen . — Aber nun
nichts mehr von der Geschichte ! Jetzt laßt uns von etwas
Anderem, Fröhlicherem sprechen !" -

(Fortsetzung folgt .)

Kamiliennachrichtm aus dem Herzogtum.
lA»S den StlmdrsamtSbüch « « der detr . Gemeivden .)

(Nachdruck »rrbot«»,!
Gemeinde Hude. Geboren : dem Schmiedemeister

Fried . Vosteen, Hude, 1 S . ; dem Brinksitzer Hermann
Diedrich Wübbenhorst, Hude, 1 T . ; dem Schiffskoch Johann
Hinrich Osterloh, Huvermoor, 1 T . ; dem Brinksitzer Heiur.
Wiechmann, Moorhause«, 1 S . ; dem Brinksitzer Hermann
Henjes, Maibusch, 1T . ; dem Schmiedemeister Johann Gerd
Schütte,Mntel , 1 T . — Gestorben : die Ehefrau Margarete
Elisabeth Voigt geb . Schwarling , Rordenholz, 62 I . ; der
Baumann Claus Meyer, Rordenholz, 66 I . ; der Köter Heinr.
Theodor Schütte , Hurrel , 54 I . ; die Heuer!« Marie Sophie
Pätgenhorst , Lintsl , 74 I . ; der BrinksitzerJürgenKassebohm,
Vielstedt, 40 I . ; der BrinksitzerJohann Rüdebusch, Rorden¬
holz, T . totgeb. ; der Kostgänger Johann Heinrich Witte,
Maibusch, 59 I . — Eheschließungen : der Landbriefträger
Bernhard Hinrich Nehls, Hude, mit Adele Gesins Grafe,
Oldenburg.

Gemeinde Blexen . Geboren : dem Heizer Bröcker,
Blexersande, 1 T.

Gemeinde Bardenfleth . Geboren : der WitweN . N .,
Wehrder, 1 S . ; dem Arbeiter Hinrich Heinemann, Dalsper,
IT . — Gestorben : Witwe Lena Grüne, geb . Echlär,
Wehrder , 75 I.

Gemeinde TetteuS . Geboren : dem Müller van
Mark 1 S.

Gemeinde Jade . Gestorben : Arbeiter Hinrich Rein¬
hard HespoS , Jaderberg , 76 I.

Gemeinde Friesoythe . Geboren : dem Landw . Joh.
Anton Loschen , Clauen , 1 S . ; dem Arbeiter H . H . Bischof,
Eggershausen, 1 T . ; dem Tischler Johann Gerhard DierheS,
IS . — Eheschließungen : DienstknechtJohann Hermann
Lange, Harkebrügge, mit Haustochter Maria Catharina
Margaretha Cloppenburg , Mehrenkamp ; HauSsoh« Hermann
Heinrich Bischof , Eggershausen, mit Dienstmagd Maria Gesina
Bickschlag , Friesoythe . — Gestorben : Maria Antonia
Kösters, Friesoythe , 4 Mon.

Gemeinde Esenshamm. Geboren: dem Schlachter
W . Heine, Esenshamm, IT . ; dem MalerJoh. Herm. Friedr.
Stöver, Esenshamm, 1 S.

Gemeinde Zwischeuahu. Geboren: dem Haussohn
Johann Hermann Schröder, Dänikhorst, 1 S . ; dem Haus-
soh» Gerhard Schröder, Helle, 1 T . ; dem Arbeiter Hermann
Anton Rohde, z . Z. in Nordenham, 1 T . ; dem Heuermann
Joh . Gerhard LüerS, Elmendorf, IT . — Aufgebote:
Dienstknecht Friedrich Ahlers, Halfstede, mit Anna Helene
Jaspers, Aschhauserfeld. — Eheschließungen : Haussohn
Gerd Diedrich Wemken, Aschhauserfeld, mit Anna Elise
Rohde, Dingsfelde ; Sergeant Wilhelm Ernst Carl Köhler,
Oldenburg, mit Elise Marie Kahlen, Burgfelde . — Ge¬
storben : Witwe Wübke Helene Hacke , geb. Schröder, Ekern,
73 I . ; Helene AlberS, Ekern, 1 I.

Gemeinde Westerstede. Geboren: de« Zimmermann
Fr. Theilengerdes , Westerstede, 1 S . ; de« Arbeiter H.
BunjeS, Ocholterfeld, 1 T . ; dem Haussohn H . AhrenS,
Burgforde , 1 T . ; dem Protokollführer F . G . Janße«,
Halstrup, 1 S . ; dem Arbeiter Gerd Geveke , Hollwege, 1 S.
— Aufgebote : Dr . med. Adolf Friedrich Alfred Grabhorn,
Westerstede, mit Haustochter Bertha Wilhelmine Sophie
Meine», daselbst . — Gestorben : Sophie JohanneHinrichs,
Westerstede, 1 I . ; Ww . Talke Helene Kruse, geb . Frerichs,
Mansie, 86 I . ; Gesche Margarete Werner , geb . Meyer,
Westerstede, 73 I . ; Anna Sophie Harbers , geb . Meine«,
Howiek , 51 I.
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Bst vorko - m -uyen Tranerfälleu bringe ich mein
S <rrkg-Magazin

in Tanns « . Eichen - und Metall -Särgen nebft
TLichLev- LeicheK - WsrgeR

sowie große Auswahl in Leichen - Anzügeu in gütige Erinnerung.
M « » « « » »« , Wilhclmstraße 1.

UYVLV » VW LIIVIM8 LÄiÄUMllkS
Vs VN (ssrsnos)

Vorlrefllivk, ionisob, stsn /lppetti linst stiv Verstauung doförstsrnst.
_ ^ Nun s-oiits äarauk , äs,88 sioii aut

i ^äsr L1u86ds äis visrsskiAsMi -iustts
-- mit äsr nsd6H8t6lisiiäöu Hntsr8oliriit

^ äss 6ssL6rÄl-Oirsotor8 dsfiuäst.
Modt ullsiu ssäss 8isZ 6l , ^

'säs Miyusttö , Zonäsru uuoki
' äsr 668 g,mmtsinäru6ir äsr L1a8oii6 i8t ZssstsiliLii sinZstraZsn
nnä AS8odüt2t . Vor ssäsr l^aodÄdmruiA oäsr Vsrkaut von
^ Lostalurmiigsn xvirä mitdin krastlioii Zsvurnt unä rivar rriodt
ullsiL vsASu äsr 211 ZsvÄrtiAsnäsuZssst^lisiisiiLolZsn, sonstvrn
suek kinslokttlvk stör für stle llesunstkett ru bvfüroktenstök!
klsvkitkeilö , stören eiok stör Konsument sussvirvn wurste,

dlur äsr RuodbeLsnQts vsrpäiciitsts 8iod scbriitlisii , ksins ModudmuugsQ
unssrsr allsin sodtsn Nsnölltotinv 211 vkrüs-utsn.

Zille« !» Ninsxvl , Hoi -Lonäitor in l « «r , i . 08tü ?is8lunä.
elsnsrul -^ Asnt , LlAMNH « « .

Starke rindl. Knie - und Halbstiesel,
Zugschuhe, Haus- undSchnürschuhe,

Kinderschuhe,
ArbettShosen, Jacken, Westen , Hemde,

KittelundStrümpfeu. s. w.
empfiehlt M billigen Preism

Ik VLÄÄVIK-
Baumgartenstraße 13.

Donnerschwee . Zu verkanse » zwei
neue Ackerwagen mit breiten Felgen,
1- u«d 2-spännig . Peter Strähl.

Die schöne Besitzung Osenerftr . 2 t
ist billig z« verkaufen durch

G . Lübbeu , Mllr.

stu zu zwei Wohnungen eingerichtetes
Hans mit großem Garten , an der

Oseuerstratze belegen , ist für S500 Mark
urch G.

E

Bllein-Vsrkauf für dar Großherzogtum
Old enbn rg « nd Ostsriesland:

HV « VrRLILj « 8-
Weiuhaudlnug , Oldenburg.

sllsin Soh ^tz

z°

a . lVodIgMoliwaok n . LrE.
Ilsksrall Ni dadsn.

Lck. AlerLvK L V« .,
XES6 -L88SI12 - u . Lruvklt-

LaKss -b'Äliri^ ,
^kncksrn » «!» » - ttk.

O»
Weingutsbesitzer , HttLvLa.

empfiehlt seine sslbstgezogenen Weiß - ^
Rotweine , dis F -Idmarschall Graf M
^ qut, preiswürdig und empfehlenswert" «W
Deutscher Rotwein , bester Ersatz tz
Bordeaux. Faß - und Flafchenveis«
Preisliste zu Diensten.

Kriwm L Vriepel,
X « .D«ll »SLM8vr » tt . Ä

(gsArünäst 1849)
8ps2iräitrit:

Fo/ck/rärrLe/
-
H

'
alltaSaL

trocken , i . Schuppen lagernd,
^ vl - f , frei vor's Haus , Backtors u. i
torf v Fud 5 5l> ^K G . Klinkebiel.

LMer - lllltseM
erteilt

-i . Srsnstkorst , ZithsM
Nelktustraße7».

E
ins Gastwirtfchast , vervundeu

Kolonialwarenhandlung , i» ^Hafenorte d . Jade , ist umständehalber noe
Antritt auf nächsten Mai zu veraftsrpH.
Das Besitztum kann aus länger gepachiet U
eventl. auch später käuflich erworben »M

Näher .- Auskunft erteilt
Wilh . Reiners . « .

in Sengwarden.
l - diskr. liebev. Auf», bei Zr«
Kühl , Hebamme, Osnabck

Kntthauserstr . 1 . Schöne ft . Lage. gr .
"

Antiscptislhcs Mmdvaffa,
Miscptischcs Haarwasser,

anerkannt ratw »ellsts Mittel Zur Mund- «
Zahn - sowie Haar - Pflege. Allein echt m
Erfinder Johann Maria Farina , gege«"̂
dem Gereousplatz, Köln . — Zu tzc^
Joh. Sievers, Hof-Friseur , Langestr^
Wegeuer, Damen « u . Herrerr-Frisem
straße, Ang . Pöker , Hoflieferant.

Speeialarzt Nr. m«ck.
Berlin , Lsipzigsrstraße 91, ^

heilt Auterleibs -, Haut - , Frauenkrankh '
Schwächezustände. Auch brieflich.

„ V entil» " stillt augenbli cklich je^
DM" Zahnschmerz Mg

und ist bei hohlen Zähnen, als auch rh.
tischen Schmerzen von überraschenderWir:
Allein erhältlich perW . 50 H in Friese
bei Apotheker Fischer.

klevkIenkraB

zu verkausm durch G . Lübbe « , Rstllr.
Eversten . Zu verk . eine junge milchgebende;

Kuh . G . Rath , Tannenkampsweg. j

trooksus , ll8,3S6lläs 8sluipp6Qässl >tsü
äa8 mit äie86ui Ilslisl vsrduuäsos °
UllsrträAlisdlästiAS„ Anntjn «lLen^^ -
lantsr 6sarantis 8s1b5täsusu , äis rärZ^
LsiluuZ is,iiäsii „ vr . Vvbi 'n '8 Vloev
tvntock ." Ls2 !UA : 8t . bisrisn - OroÂ ^ '
vanrig , LrsitA . dlo . 10._ _

gs Leiu llasteu webt
Liv gutes LenussmittsI 8inä bsi

ttusivn, Keuvkkustvn, Kais - , örusi- rw
l.»mgvnlMvn äis Kellit 'svkvn 2visbs.
boul )OQ8. In kakstsn ä. 50 , 30 rmä
ViZ . nur ^lisi-s 5si älnstna I 'lsebor
l8vl8 «lre » » k « . _ ^

V rl,iq m >d D« -ck von B. Schars , für die Redaktion verantwortttch: O. Scharf in Oldenburg Peterstraße 5.
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